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Dienſtag, 2. September. 


1890. 


Die Fleiſchtheuerung. 


Es iſt ſehr zu bedauern, daß der Reichstag nicht ſchon 
im September ſtatt erſt im November zuſammentritt. Es 
wäre ein zwingender Anlaß vorhanden, die geſammte Wirth⸗ 
ſchaftspolitik in ihrem Zuſammenhang mit der herrſchenden 


Lebensmitteltheuerung einer Kritik zu unterziehen und erneut höhung des ruſſiſchen Zo 


auf den Bruch auch mit dieſen Bismarckſchen Traditionen zu 
dringen. Das Miniſterium Caprivi verſteht ſich ſelbſt in 
Bezug auf die Viehſperre an den Grenzen nur ganz allmählig 
u kleinen Konzeſſionen in Bezug auf die veterinärpolizeiliche 
ontrolle. In der abgelaufenen Woche hat man die 
Schweineeinfuhr aus Oeſterreich⸗Ungarn in Etwas erleichtert, 
dagegen in Betreff derjenigen aus Rußland es bei der alten 
Sperre belaſſen. Die Bevölkerung Schleſiens aber verlangt 
mehr nach dem Fleiſch der ruſſiſchen als nach dem Fett der 
Die Fleiſchverſorgung Berlins leidet 
bekanntlich unter der Erſchwerung der Einfuhr der Bakonier. 
Dieſe aber dürfen auch jetzt nicht zur Schlachtung in Berlin, 


ſondern nur zur Schlachtung in oberſchleſiſchen Schlachthäuſern 


eingeführt werden. 

Als im vorigen Herbſt auf die hohen Schweinepreiſe 
hingewieſen wurde, da vertröſteten die Agrarier auf die 
beſondere Eigenſchaft der Schweine, ſich in kürzeſter Zeit zu 
multipliziren. Dieſer Troſt hat ſich als eitel erwieſen. Die 
inländiſche Schweinezucht hat der Nachfrage nicht entſprechen 
können; die Preiſe, welche ſeit 1888 um ein Drittel geſtiegen 
waren, ſtehen nur um eine Kleinigkeit niedriger als im vorigen 


Jahr. Jetzt werden wir darauf vertröſtet, daß die gute 
. 


nte dieſes Jahres der inländiſchen Viehzucht bald 
geben und ein 28 — 
eh auf den Markt bringen werde. Der amtliche Bericht 

Ernteergebniſſe von i V faber nter ei 50 
im Durchſchnitt des preußiſchen Staates grade die Kartoffel- 
und Heuernte etwas ungünſtiger ausgefallen ſei als im Vor⸗ 


einen neuen Aufſchwung 
über die 


jahre. Kartoffeln und Heu ſind die einzigen Futterſtoffe, 


welche keinem Eingangszoll unterliegen weil bei ihnen die 
Einfuhr überhaupt keine Rolle ſpielt. Auf Hafer, Mais, 
Roggen, Weizen dagegen laſten die hohen Getreidezölle. Was 
nützt es dem deutſchen Konſumenten, daß die einheimiſche 
Getreideernte diesmal über Mittel ausgefallen iſt? Die 
inländiſche Produktion reicht nicht für die inländiſche Ver⸗ 
ſorgung aus und deshalb iſt nicht der Durchſchnitt der 


deutſchen Ernte, ſondern der Durchſchnitt der Weltproduktion 


für die deutſchen Preiſe maßgebend. Zugleich haben die un⸗ 
günſtigen Ernten der Vorjahre die aus einem Jahre in das 
andere übertragenen Vorräthe derart vermindert, daß heute 
nach der günſtigen Ernte die Getreidepreiſe höher ſtehen als 
im vorigen Jahre um dieſe Zeit nach einer ungünſtigen 
Ernte. Der Vortheil einer guten Ernte kommt alſo bis jetzt 
lediglich den Produzenten zu ſtatten. Sie haben zu höheren 
Preiſen eine größere Menge zu verkaufen als im Vorjahre. 
Iſt unter dieſen Umſtänden ein baldiges Sinken der Vieh⸗ 
preiſe zu erwarten? Mit Nichten! Wenn der Produzent jetzt 
auch mehr Getreide vorräthig hat, welches er zu Viehfutter 


verwenden kann, ſo wird er dieſe Verwerthung nur ſo weit 


eintreten laſſen, wie ihm die Viehpreiſe dabei denſelben Erlös 
verſprechen, als wenn er das Getreide zu den hohen Markt⸗ 
preiſen veräußert. 

Unter normalen Verhältniſſen wäre Deutſchland noch im 
Stande von der eigenen Viehproduktion zu leben. Aber die 
Verhältniſſe find ſeit 1888 deßhalb bei uns nicht normal, 
weil wir ungünſtige Getreideernten gehabt haben. In dem 

aße wie von der Ernte der menſchliche Konſum einen größeren 
Prozentſatz beanſprucht, muß die Viehzucht zurückſtehen. Die 
ezölle aber vertheuern es, einen entſprechend größeren 
Prozentſat für den Viehkonſum aus dem Auslande einzu— 
führen, und die Viehzölle in Verbindung mit der veterinär⸗ 
polizeilichen Viehſperre beeinträchtigen es, den Ausfall in der 
Viehzucht durch ausländiſche Vieheinfuhr zu ergänzen. Das 
iſt unſere gegenwärtige Lage, welche ſich nur noch verſchlimmert, 
wenn die fremden Staaten im Weſten dem Andringen der 
deutſchen Me 2 folgen und ihre veterinärpolizeilichen Ein⸗ 
fuhrhinderniſſe gegen deutſches Vieh fallen laſſen. Alsdann 
gehen die Hammelpreiſe noch mehr in die Höhe als dies in 
der letzten Zeit ſchon der Fall war und das Rindfleiſch wird 
in dem Maße theurer als die Ausfuhr Schleswig⸗Holſteins 
nach England wieder zunimmt. Unſere Regierung iſt in jeder 
Weiſe bemüht den Produzenten hohe Ausfuhrpreiſe zu ver⸗ 


ſchaffen, während ſie gleichzeitig den deutſchen Fleiſchkonſumen⸗ 


ten billige Einfuhrpreiſe verwehrt. 
Dieſe Politik iſt ſelbſt der Geduld der deutſchen Konſu— 


menten gegenüber auf die Dauer nicht haltbar und zwar um- zu befürchten, 


re, 


ſoweniger, als die Nachtheile auch für die deutſche Induſtrie 


aus dieſer Bismarckſchen Agrarpolitik mit jeden Jahre fühl⸗ 
barer werden. Gleichzeitig werden augenblicklich unſere Export⸗ 
intereſſen aufs Neue ſchwer bedroht im Weſten und im Oſten, 
im Weſten durch die drohende Erhöhung des amerikaniſchen 
Zolltarifs, im Oſten ji, die bereits eingetretene neue Er: 

tarifs. Was können wir thun, um 
dieſe Schläge abzuwehren? Machen wir den Amerikanern Vor⸗ 
würfe, ſo antworten dieſelben mit dem Hinweis auf das 
deutſche Einfuhrverbot gegen amerikaniſchen Speck und Schin⸗ 
ken. Verſuchen wir mit den Ruſſen zu unterhandeln, ſo hal⸗ 
ten dieſe uns entgegen die Art, wie ſeit 1879 fort und fort 
die Ausfuhr landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe aus Rußland nach 
Deutſchland von uns künſtlich erſchwert worden iſt und ſelbſt 
noch in der abgelaufenen Woche von den Erleichterungen in 
der veterinärpolizeilichen Kontrolle bei der Einfuhr über die 
ſchleſiſche Grenze die ruſſiſchen Schweine ausgenommen ſind. 
Den deutſchen Agrariern zu Liebe werden nicht blos die In⸗ 
tereſſen der deutſchen Konſumenten geopfert, auch die deutſche 
Induſtrie leidet in dem Maße, wie die andern Staaten die 
Konſequenzen aus der gerühmten Schutzzollpolitik immer rüd- 
ſichtsloſer ziehen. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 31. Auguſt. Soeben erfahre ich, daß an 
die hieſigen Gewerkſchaften eine Einladung der Vertrauens 
männer der deutſchen Metallarbeiter ergangen iſt, an einer 
Konferenz in Halle a. d. Saale theilzunehmen. Das iſt denn 
wohl der thatſächliche Kern, aus welchem die Mittheilung, daß 
ein deutſcher Gewerkſchaftskongreß in Halle ſtattfinden 
jolle, entſtanden iſt. Die Stimmung ſoll eine der Einladung 
im Allgemeinen wenig geneigte ſein. In Berlin wird über den 
Gegenſtand in einer öffentlichen Verſammlung gegen Ende 
dieſer Woche Beſchluß gefaßt werden. Noch von einem an⸗ 
deren Kongreſſe kann heute Mittheilung gemacht werden. Ein 
allgemeiner deutſcher Schuhmacherkongreß ſoll im Oktober dieſes 
Jahres ſtattfinden, und zwar iſt als Ort Weißenfels in Aus⸗ 
ſicht genommen. Auch hierüber bedarf es indeſſen noch der 
Beſchlußfaſſung der Berufsgenoſſen in den einzelnem Orten, 
und im Falle dieſe ablehnend ausfiele, würde der Plan ins 
Waſſer fallen. — — Zehntauſende von Arbeitern und ihren 
Angehörigen zogen heut früh aus Berlin hinaus, is öſtlicher 
Richtung, um in den Wäldern und an anderen ſchönen Punkten 
der Vororte den Gedenktag Laſſalles zu feiern. Der Fana⸗ 
tismus, mit welchem die ſozialdemokratiſchen Maſſen an ihrem 
Führer und ſeinen Gedanken hängen, pflegt bei dieſer Gedenk⸗ 
feier am kraſſeſten hervor zu treten. Laſſalle iſt ihnen ein 
Ideal, ein Halbgott; an ſeine ſittlichen Mängel wird nicht ge⸗ 
dacht, obwohl ſie ſicher erheblich genug waren. Dieſe ſozial⸗ 
demokratiſche Schätzung der Dinge und Perſonen wird ſchon 
den Kindern ſo tief eingeimpft, daß die Schule ſie unmöglich 
ganz ändern kann. Vor Kurzem gab an einer hieſigen Volks⸗ 
ſchule auf die Frage, wer der erſte Mann in 
Deutſchland ſei, ein Junge mit ſtolzer Zuverſicht die 
Antwort: „Der Reichstagsabgeordnete Liebknecht.“ Das 
mag jene Zeitungsleſer, die keine perſönliche Kenntniß 
der großſtädtiſchen Arbeiterbewegung haben, wie ein hübſches 
Kurioſum anmuthen; in Wirklichkeit hätte dieſelbe Antwort 
noch von tauſenden anderer Berliner Kinder gegeben werden 
können. 9 ſie denn nicht heute wieder die Reden, oder, 
wenn die Reden nicht geduldet werden, die wahrſcheinlich noch 
rückſichtsloſeren Geſpräche der radikalen Männer? Eine 
andere Frage iſt, ob es draußen auch zu Ruheſtörungen 
kommen wird. Da eine Infanterie-Brigade geſtern zur Aus⸗ 
hilfe nach Berlin gezogen worden iſt, ſo ſcheint es, daß man 
es befürchtet. Das „Berliner Volksblatt“ kommentirt die Be⸗ 
kanntmachung im „Reichsanzeiger“ heute mit dem einen Satze: 
„Wir begrüßen dieſe Maßnahme der Regierung mit Freude 
und hoffen, daß die Brigade genügen wird, um die Polizei⸗ 
beamten in Schach zu halten und ihnen zu zeigen, wie man 
die friedliebenden und arbeitſamen Bürger der Reichshauptſtadt zu 
behandeln hat.“ In der Bekanntmachung waren ausdrücklich 
als Veranlaſſung der Maßnahme die am 25. Auguſt vor⸗ 
gekommenen Ausſchreitungen gelegentlich einer ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Verſammlung am Friedrichshain angegeben worden. 
Das iſt allerdings in Berlin die nahezu allgemeine Meinung, 
daß die Ausſchreitungen ohne die Anweſenheit der Polizei 
nicht vorgekommen wären. Das Erſcheinen der Polizei reicht 
bei ſolchen Maſſenanſammlungen hin, um eine Erregung 
hervorzurufen. Ebenſo iſt auch heute die Beröl⸗ 
kerung überzeugt, daß in Friedrichshagen Ausſchrei⸗ 
tungen ſich nicht ereignen werden. Es iſt nur 
daß die Maßnahme der Regierung 


u ˙ A A me re ee nu 


dazu beitragen wird, in den Arbeitern das Gefühl der Kluft 
zwiſchen ihnen und dem durch das Militär repräſentirten 
Staat noch zu verſchärfen. Es iſt ohnedies ſtaatlicherſeits in 
den letzten Wochen genug geſchehen, was nicht die Abſicht, 
wohl aber die Wirkung haben kann, die Sozialdemokratie ihre in⸗ 
neren Zwiſtigkeiten vergeſſen und ſie des gemeinſamen Gegen⸗ 
ſatzes gegen den Staat bewußt zu machen. Vor allem war 
das Verbot der Singerſchen Verſammlung unklug, und wenn 
dies der Polizeibehörde ſelbſt zur Erkenntniß gekommen iſt, 
wie man aus der Genehmigung der Bebelſchen Verſammlun 

folgern darf, ſo ſchadete dieſes ziemlich direkte Eingeſtändniß 
abermals der polizeibehördlichen Autorität. Hätte man nicht 
die Sozialdemokraten ſich ſelbſt überlaſſen können, ſtatt als 
freundlicher Unparteiiſcher ihren Streit zu ſchlichten? — — 
Morgen, am 1. September, feiert das „Braunſchweiger 
Tageblatt“ das Jubiläum ſeines 25jährigen Beſtehens. 
Die in echt liberalem Geiſte vortrefflich geleitete Zeitung kann 
dieſen Tag mit berechtigtem Stolze begehen. Sie hat in 
ſchwieriger Stellung und an einem ſchwierigen Orte der Sache 
des liberalen und des Einheitsgedankens große Dienſte ge- 
leiſtet. Gerade in Braunſchweig mag es nicht immer leicht 
geweſen ſein, die Reichsidee kräftig und entſchieden zu ver⸗ 
treten, und die Hemmniſſe fielen gewiß manches Mal um ſo 
ſchwerer ins Gewicht, als ſie nicht von der Bevölkerung, ſon⸗ 
dern vom Hofe her kamen. Der verſtorbene Herzog von 
Braunſchweig iſt derjenige deutſche Fürſt geweſen, der bis 
zuletzt am unfreundlichſten gegenüber der neuen Geſtaltung der 
Dinge blieb. In den Anfängen des „Braunſchweiger Tage⸗ 
blatts“, alſo in dem großen Entſcheidungsjahre von 1866, 
erfordert es Muth, Geſchicklichkeit und überlegene Energie, um 
in ſo exponirter Stellung der klar erfaßten Aufgabe gerecht 
werden zu können. Daß dies geſchehen iſt, darf das „Braun⸗ 
ſchweiger Tageblatt“ ſich jetzt, wo es auf ein Vierteljahr⸗ 
hundert voll Ehre und Arbeit zurückblickt, mit gutem Gewiſſen, 
zur eigenen Genugthuung wie zu der ſeines Publikums und 
der befreundeten Blätter ſagen. Gern ſchließen wir uns an 
dieſem Tage der Reihe der Glückwünſchenden an. 

— Eine überaus ſtürmiſche Fahrt hat die königliche 
Nacht „Hohenzollern“ — wie nachträglich berichtet wird — 
bei der Rückkehr aus Rußland zu beſtehen gehabt. Erſt, 
wie die „Poſt“ berichtet, faſt ein Zuſammenſtoß mit einem 
Feuerſchiff, dann ein ſolcher Wind, daß das Haus auf De 
wie ein Kartenhaus hinweggehoben und zwiſchen Maſchine 
und Radkaſten eingeklemmt wurde. Einer von den wacht⸗ 
habenden Offizieren wurde wohl die Hälfte des Schiffes ent⸗ 
lang geſchleudert; die Matroſen wurden aus ihren Hängematten 
weit weg geſchüttelt. Eine Weile erwies ſich ſogar die Arbeit 
der Maſchine als ohnmächtig. Der Kaiſer kam aus ſeinem 
Schlafzimmer, nur den Mantel ſchnell übergeworfen, auf Deck, 
um in dem entſetzlichen Unwetter und in der nicht unbedenk⸗ 
lichen Situation ſeine Befehle zu ertheilen; trotz der Er⸗ 
mahnungen ſeiner Umgebung und trotz der Gefahr, über Bord 
geſchleudert zu werden, war er nicht zu bewegen, ſich eher in 
ſeine Gemächer zu begeben, als bis das Schiff ſeinen Kurs 
wieder einhalten konnte. 

— Kaiſerin Friedrich verwandte die letzten Tage vor 
ihrer Abreiſe von Athen dazu, eine größere Anzahl Damen 
aus der Athener Geſellſchaft zu empfangen. Am Montag 
Vormittag fuhr die Kaiſerin in Begleitung der Prinzeſſinnen 
nach dem Piräus, um das dort vor Anker liegende engliſche 
Geſchwader zu beſichtigen, worauf fie dem deutſchen General⸗ 
konſul Herrn Lüders einen Beſuch abſtattete und in deſſen 
Hauſe mehreren Damen Audienz ertheilte. Am Dienſtag blieb 
die Kaiſerin den ganzen Tag über in Athen, wo ſie mehrere 
öffentliche Inſtitute beſichtigte und im kronprinzlichen Palais 
zahlreiche Damen empfing. Mit beſonderem Intereſſe nahm 
die Kaiſerin die Berichte der Vorſteherinnen der höheren 
Töchterſchulen und der Handfertigkeitsſchulen entgegen; auch 
die Direktoren des deutſchen archäologiſchen Inſtituts und 
des griechiſchen Nationalmuſeums hatten die Ehre, von der 
hohen Frau empfangen zu werden. — Wie die „Ephimer s“ 
meldet, wird die Kaiſerin nicht direkt nach Berlin zurück⸗ 
kehren, ſondern von Venedig aus zwei bis drei Wochen Aufent- 
halt in einem Seebade des nördlichen Adriatiſchen Meeres 
nehmen. — Der Kronprinz Konſtantin wurde anläßlich 
der Taufe ſeines Sohnes Georg zum Oberſtlieutenant be⸗ 
fördert; Prinz Nikolaos, welcher in einigen Tagen mit 
ſeinem Vater, dem König Georg, in Berlin eintreffen wird, 
hatte kurz vorher im Beiſein der königlichen Familie, der 
Generalität und der Miniſter ſeine wiſſenſchaftlichen und mili⸗ 
täriſchen Prüfungen beſtanden und war hierauf zum Lieutenant 
befördert worden. 
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haben die Mitglieder der freiſinnigen und der Volks⸗ 
partei in Baden gemeinſam zu einem Parteitag 
eingeladen, welcher am 14. September in Karlsruhe ſtatt⸗ 

nden und ſich über eine gemeinſame Landesorganiſation ver⸗ 
tändigen ſoll. Die „Frankf. Ztg.“ und, wie ſie glaubt, auch 
die Mehrheit der Volkspartei ſind der Anſicht, daß Freiſinn 
und Volkspartei unbeſchadet des Zuſammenwirkens bei Wahlen 
in ihrer Organiſation geſondert bleiben müſſen. Die 
„Franlf. Ztg.“ tadelt auch ihre badiſchen Parteigenoſſen, daß 
ſie nicht die Beſchlüſſe der demnächſt in Würzburg ſtattfin⸗ 

enden Generalverſammlung der Volkspartei abgewartet haben, 
auf deren Tagesordnung die Organiſationsfrage ſtehe. Sie 
veröffentlicht zugleich einen Entwurf der Statuten der Volks⸗ 
partei, welcher der Generalverſammlung vorgelegt werden ſoll. 


— Vom Reichsamt des Innern war, wie gemeldet, das 
Reichs⸗Verſicherungs-Amt zu einer Aeußerung darüber 
veranlaßt worden, nach welcher Richtung bisher das Bedürf⸗ 
niß einer Abänderung der Unfall-Verſicherungsgeſetze 
ch geltend gemacht habe. Das Reichsverſicherungsamt hatte 
arauf zunächſt die Berufsgenoſſenſchaften zu einem Gutachten 
hierüber aufgefordert. In einem Rundſchreiben vom 4. Juli 
hatte das Reichsverſicherungsamt ſich dahin geäußert, daß 
ſeiner Anſchauung nach ein Bedürfniß zur Abänderung der 
rundlegenden Beſtimmungen der erwähnten Geſetze nicht vor⸗ 
iege; dagegen überſandte das Amt eine Anzahl Fragen, deren 
Beantwortung erbeten wurde, um die Anſichten der Betheilig— 
ten über Abänderung bezw. Ergänzung von Einzelbeſtimmungen 
zu erfahren. Die Antworten der Berufsgenoſſenſchaften ſind 
nunmehr beim Reichsverſicherungsamt eingegangen. Wie ver⸗ 
lautet, ſtimmen die Berufsgenoſſenſchaften in ihrer weitaus 
überwiegenden Majorität der Anſicht des Reichsverſicherungs⸗ 
amts bei, daß die Grundprinzipien der Geſetze ſich bewährt 
Haben und gewahrt werden müßten. In Bezug auf die Ab⸗ 
änderung der Einzelbeſtimmungen gehen jedoch die Anſichten 
der Berufsgenoſſenſchaften zum Theil auseinander. Faſt ein⸗ 
ſtimmig ſprechen ſich die Antworten dafür aus, daß auslän- 
diſche Unternehmer, welche im Inlande Arbeiten in verſiche⸗ 
rungspflichtigem Umfange ausführen, zu den Genoſſenſchafts⸗ 
koſten herangezogen werden, und empfehlen hierfür das Kapital⸗ 
Deckungsverfahren. Die Frage, ob Unfälle, welche auf dem 
Wege von und zur Arbeit geſchehen, als verſicherungspflichtig 
zu behandeln ſind, wurde in ihrer Allgemeinheit verneint; da⸗ 
gegen wurde vielfach befürwortet, daß unter Umſtänden auch 
ſolche Unfälle zu einer Entſchädigung berechtigen ſollen. Die 
Berufsgenoſſenſchaften bejahen die Frage, ob auch in dem 
Falle, daß das Heilverfahren ſchon vor Beginn der 14. Woche 
abgeſchloſſen iſt „eine Entſchädigung für theilweiſe Erwerbs⸗ 
unfähigkeit gewährt werden ſoll. Die Anſichten ſind aber 
darüber verſchieden, ob die Entſchädigung durch die Kranken⸗ 
kaſſe oder durch die Berufsgenoſſenſchaften zu zahlen ſei. 

— Die Erhebungen in Betreff der Reform des höheren 
Schulweſens ſind dem Abſchluß nahe und haben zu ſehr 
intereſſanten Ergebniſſen geführt. Die Ermittelung ſoll die 
Grundlage zu weiteren geſetzgeberiſchen Schritten bilden; an 
der Hand der letzteren dürfte dann auch Näheres über die 
Erhebungen bekannt werden. Befürwortung und Gegnerſchaft 
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der ausſchließlichen Vorbildung durch das humaniſtiſche Gym⸗ lung der „Petersb. Wied.“ nicht allein den Kampf mit dem 


naſium halten ſich, der „Magd. Ztg.“ zufolge, die Waage; 
doch machen ſich ſtarke Einflüſſe für erweiterte Befugniſſe der 
Realſchulbildung geltend. 

— Der jüngſt in einem nationalliberalen Blatte gemachte 
Vorſchlag, die Zuckerfabrikation zu kontingentiren und 
den bisherigen Fabriken eine offene Prämie von einer Mark 
auf den Zentner zu gewähren, findet ſelbſt in dem „Hannov. 
Kour.“ wenig Beifall. Insbeſondere wird die Kontingentirung 
bekämpft: 

Wie ſoll es mit den neuen ja gehalten werden? Will 
man Neuanlagen ganz verbieten? Das würde zu einem Monopol 
der beſtehenden Fabriken führen. Das kann nicht die Abſicht ſein; 
denn die Neuanlage von Zuckerfabriken kann in gewiſſen Gegenden 
viel mehr wirtschaftliche Berechtigung haben, als die Aufrecht⸗ 
erhaltung beſtehender Fabriken in anderen Gegenden. Es wäre 
auch eine Ungerechtigkeit, eine neu entſtehende Anlage, die im An⸗ 
fange ohnehin mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben wird, für die 
Geſammtproduktion zu belaſten mit einer veränderlichen, unberechen⸗ 
baren Steuer, während die alte Fabrik nur für den kleinen Betrag 
der Mehrproduktion belaſtet wird. h er 

„Dieſe Sätze find, jo bemerkt hierzu die „Voſſ. Ztg.“, beiläufig 
für die Branntweinſteuer ebenſo zutreffend, wie für die Zuckerſteuer. 
Gegen die offene Prämie erhebt der „Hannov. Kour.“ dagegen 
bisher keinen Einſpruch, obwohl er bemerkt, man dürfe nicht aus 
dem Auge verlieren, daß die Uebergangszeit ſchließlich zur völligen 
Beſeitigung der Prämien führen müſſe. Giebt man indeſ en dieſen 
Zweck zu, ſo 1 der Vorſchlag der Prämie von einer Mark auf 
den Zentner ſchlechterdings unannehmbar. Denn die Zucker-Inter⸗ 
eſſenten berechnen, daß ſchon heute die Prämie wenig über, bei un⸗ 
günſtigen Ernten ſogar noch unter 1 Mark, in der letzten Kam⸗ 
11155 bei einer Rübenverarbeitung von 98 250394 Doppelzentnern 

üben und einer Produktion von 12400000 Doppelzentnern Zucker 
2,10 Mark auf den Doppelzentner oder 1,05 Mark auf den Zent⸗ 
ner betragen habe. Mit einer offenen Prämie von 1 Mark wäre 
mithin dem 6 5 wenig geholfen und käme man dem ſchließlichen 
Ziel der Beſeitigung der Prümſe eben ſo wenig näher. 

— Zu dem in Halle ſtattfindenden Parteitag der deutſchen 
Sozialdemokratie wird auch eine ganze Anzahl ausländiſcher 
Sozialiſten als Gäſte erſcheinen. So aus Paris der Deputirte 
Vaillant, der der deutſchen Sprache mächtig iſt, aus Gent An⸗ 
ſeele und aus dem Haag Domela⸗Nieuwenhuis, der in Halle 
einen Bruder hat, der an der 2 Univerſität Privatdozent iſt. 
Auch aus der Schweiz, Amerika und England werden Theilnehmer 
erwartet. Der Londoner „Kommuniſtiſche Arbeiter⸗Bildungsverein“ 
wird ebenfalls einen Delegirten entſenden. 

— Bei der Reform der Fabrikinſpektion in Preußen ſoll 
nicht blos eine Vermehrung der mit der Fabrikaufſicht betrauten 
Beamten, ſondern auch eine Vermehrung der Aufſichtsbezirke 
zu gewärtigen ſein. Erſt dann könnte in der That vom Beginn 
einer wirklichen Reformthätigkeit die Rede ſein. 

Nach dem Abſchluſſe der Stadthauptkaſſe Berlins 
hat das Rechnungsjahr 1889/90 gegen die Anſätze des Stadthaus⸗ 
haltsetats einen Ueberſchuß von 5471121 M. ergeben. Dieſes 
Funes e wird den ſtädtiſchen Behörden Berlins geſtatten, 

m nächſten Jahre die bereits in Ausſicht genommene weitere 

Ermäßigung der Miethsſteuer eintreten zu laſſen. 


Rußland und Polen. 

* Warſchau, 31. Auguſt. Zur Verbreitung der 
„rechtgläubigen“ (ruſſiſchen) Kirche in Polen werden nicht 
allein alljährlich bedeutende Staatsmittel ausgeſetzt, ſondern 
es ſoll nun auch nach einem neueren Beſchluß der „rechtgläu⸗ 
bigen“ Synode von Miſſionären eine rege Thätigkeit entfaltet 
werden. Zu dieſem Behufe wird ein Inſtitut zur Heranbil⸗ 
dung von Miſſionären gegründet werden, welche nach Mitthei⸗ 


Heidenthum, ſondern auch mit der Sektirerei führen ſollen, 
was in einigen Eparchieen als durchaus nothwendig bezeichnet 
wird. So iſt aus der Eparchie Warſchau⸗Chelm die Bitte 
an die Synode gerichtet worden, es möchte in dem zu errich⸗ 
tenden Miſſions⸗Inſtitut in allen Dingen unterrichtet werden, 
welche im Kampfe gegen die Sektirer (insbeſondere die Ros⸗ 
kolniken), den Stundismus, die Unirten, die Katholiken und 
Proteſtanten förderlich ſein können. Wie man ſieht, wird 
danach alſo gewünſcht, daß die „rechtgläubigen“ Miſſionäre den 
Kampf überhaupt gegen alle Andersgläubigen führen. — Die 
Vermögensverhaͤltniſſe der katholiſchen Kirchen ſollen 
künftig einer ſtrengen Kontrolle Seitens des Staates unter⸗ 
ſtellt werden. In dieſer Beziehung theilt die „Nowoje 
wremja“ mit: in dem Departement der fremden Beiemmiſſe 
im Miniſterium des Innern ſei ein Geſetzentwurf ausgear⸗ 
beitet worden, welcher die Reform der Kontrolle über 
die Vermögensverhältniſſe der römiſch⸗katholiſchen Kirche, 
die Regulirung der Rechte des Vorſitzenden und der Mit⸗ 
glieder des Kirchenvorſtandes in Betreff der Verwaltung; der 
kirchlichen Fonds, ſowie die Kontrolle der Stolgebühren be⸗ 
trifft. — Die Anzahl der Bewohner des Konig reich 
Polen betrug Anfang 1889 nach ſtatiſtiſcher Feſtſtellungs 
8 235 519 in 10 Gouveroements; von dieſen zählten die 
meiften Bewohner die Gouvernements: Warſchau 1 248 734, 
Petrykau 1 003 531, Lublin 985 711, Kaliſch 863 534, die 
wenigſten, 632 925, das Gouvernement Lomza. Auf die 
Quadratmeile kamen danach durchſchnitlich 3604 Bewohner, 
d. h. alſo weniger, als in Belgien, Sachſen, Holland, Eng⸗ 
land, dagegen ungefähr ebenſo viel als in Deutſchland und 
Frankreich. Der Religion nach waren 389 563 (- 4,7 Proz) 
„Rechtgläubige“, 6 236 735 (= 75,7 Prozent) Katholiken, 
452 652 (= 5,5 Prozent) Proteſtanten, 1514 861 (= 14,0 
Prozent) Juden. Am ſtärkſten war die Anzahl der „Recht⸗ 
gläubigen“ in den Gouvernements Siedlec (21,8 Prozent), 
Lublin (20,3 Prozent). Verhältnißmäßig ſehr bedeutend, 
ſtärker als in jedem anderen Lande, war die Anzahl der Juden, 
während z. B. in Preußen der Prozentſatz der jüdiſchen Be⸗ 
völkerung im Jahre 1871: 1,5 betrug. — Zu den neueren 
Eiſenbahnen von ſtrategiſcher Bedeutung, deren Ban in 
Angriff genommen werden foll, gehört auch die Bahn von 
Kowlo nach der Station Dombrowice an der Podlafiſchen 
Eiſenbahn; durch die neue Bahn wird die letztgenannte mit 
der nach Warſchau führenden Weichſelbahn verbunden werden. 
Die Anzahl der Zuckerfabriken im Königreich Polen be⸗ 
trägt gegenwärtig 39; davon entfallen 19 auf das Gouver⸗ 
nement Warſchau, 5 auf das Gouvernement Kaliſch. 


* Petersburg, 30. Auguft. In Anbetracht der bevorſtehenden 
Kaiſerreiſen (zum Manöver) verdoppelte die Polizei die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf den eee an der Grenze ſowohl wie auf den 
innern Bahnen und batte dabei unerwarteten lg, Auf einer 
Station der Nikolgibahn wurde ein lange verg uchter, in 
frühere politiſche Prozeſſe verwickelter Nihiliſtenführer feſtge⸗ 
nommen und ſofort nach Petersburg überführt. An der Grenz⸗ 
ſtation Wirballen fiel einem dort ſtationirten Gendarmen die über⸗ 
mäßige Stärke einer vom Auslande ſoeben eingetroffenen Dame 
auf. Bei näherer Unterſuchung derſelben in den dazu vorhandenen 
Räumen fand man eine Menge revolutionärer Schriften bei ihr. 


Unterm Regenſchirm. 


Eine moraliſche Geſchichte von Combarailles (Paris).“ 

Mit 22 Jahren hatte Fräulein Bertha Dupont ihre Eltern 
verloren und war genöthigt, für zwei kleine Brüder von 8 und 10 
Br Jacques und Paul, zu ſorgen. Als Tochter eines Heinen 
Beamten beſaß ſie keinerlei Vermögen. Die Armſeligkeit der 
Verlaſſenſchaft ließ nur zu deutlich vorausſehen, daß ſie mit den 
Kindern bald drückendem Elend, einem Leben voll harter Entbeh⸗ 
rungen verfallen ſein würde. 

Fräulein Bertha hatte eine gute Erziehung genoſſen, konnte 
mehrere Schulpreiſe vorzeigen und beſaß ein beſonderes Talent 

ürs Klavierſpiel. Sie faßte Muth, Stunden zu ſuchen; in allen 
Fächern wollte ſie unterrichten, ihr Wille war der beſte von der 
lt, — nur die Schüler fehlten. ; 

Da fie gute Beziehungen hatte und die Tugend der Wohl⸗ 
thätigkeit bekanntlich in Paris zu Hauſe iſt, gelang es ihr, bereits 
ua Wochen dreißig Franks im Monat zu verdienen, was un⸗ 
gefähr 30 Stunden der Aufopferung, der Selbſtverleugnung, der 

Geduld bei den albernſten Dingen bedeutet, ohne die Schmerzen 
des verwundeten Stolzes zu zählen. Doch Sie werden finden, 
daß ſie nicht zu beklagen war; denn wie Viele in gleicher Lage 
haben nicht einmal das! Und find täglich 20 Sous nicht über 
haupt ausreichend, um ein junges Mädchen und zwei Kinder zu 
ernähren 7 . ER 
Aber unglücklicherweiſe kam der Sommer heran; die Zeit der 
rien war da; und dieſe 20⸗Sous⸗ Schüler, welche natürlich reich 
waren, gingen aufs Land, in die Wälder, auf die Berge, an 
See, und Fräulein Bertha behielt nur noch . eine 
Muſikſtunde immer zu demſelben Preiſe von 20 Sous. Das 
Budget litt ſehr darunter. Jacques und Paul magerten zuſehends 
ab. Die Nacht durch weinte Fräulein Bertha. Aber — wie wir 
koraliſten zu ſagen pflegen — die Vorſehung wacht, und im 
ugenblid, wo die Gerechten verzweifeln, erbarmt ſich der Himmel 
und rettet ſie. a ö 

Viermal wöchentlich hatte Fräulein Bertha denſelben Bar bat 
ihrem Haufe, Rue d' Aſſas, bis an das Haus ihres Schülers, Bou⸗ 
ſevard Sait-Germain, zu gehen. Bei ſonnigem Wetter war der 
Weg kurz; aber an Regentagen ſchien er endlos. Und doch geſchah 
es an einem ſolchen Regentage, daß die Vorſehung ihres Amtes 

waltete; denn dieſe Dame geht bei jedem Wetter aus. 
Von einem heftigen Gewitterregen überraſcht, kämpfte das 
Tan Mädchen verzweifelt gegen Sturm und ſtrömenden Regen. 
u plötzlicher Windſtoß zerbrac ihren Schirm, und jetzt ſtand ſie 
entwaffnet und unbeſchützt im Platzregen. Sie war faſſungslos; 
ein Kleid verderben, wenn man deren 36 hat, bringt im ſchlimmſten 
alle eine kleine . beſitzt man nur Eines, 
jo iſt's eine Kataſtrophe. In dieſem wichtigen Augenblick nahte ein 
der über die beſtürzte Gouvernante einen großen Schirm 
lla Seide breitete, einen jener Zelt-Schirme, welche die 


. 


ir glauben Sie, mein Fräulein .. ein ſchauderhaftes Wetter!“ 
Beſi ertha ſah den Regenſchirm bewundernd an; dann erſt ſeinen 
Beſitzer, und bewunderte dieſen nicht weniger. 


) Aus dem „Gil-Blas“ 


die 


Der Retter war ein großer Mann von 50 Jahren, mit friſchen 
Farben und klaren, blauen Augen, aus denen warme Güte ſprach. 
Die ganze Erſcheinung hatte etwas Angenehmes. Der Fremde ſah 
nicht gerade ſchlank aus, gehörte aber auch keineswegs zu den Fett⸗ 
wanſten. 

Sie erlauben 
„„Nicht doch. 
liebenswürdig ...“ 


„Ganz und gar nicht 


mein Fräulein. 

ich danke Ihnen ... Sie find wirklich zu 
Ich bin von dieſer Begegnung 
entzückt; jo und ſoviel Donnerſtage ſehe ich, Sie ſchon durch dieſelbe 
Straße gehen ... Ich wäre glücklich eweſen, Ihnen bereits früher 
meine Hochachtung ausdrücken zu können; aber Sie rennen in 
einer Weiſe, daß man mit meiner Figur davon abſtehen muß, 
Ihnen zu folgen.“ 

Und dieſer komiſche Menſch deutete freundlichſt lächelnd auf 

ſeinen körperlichen Umfang. \ a 
Fräulein Bertha erröthete. Dieſe vertrauliche Anſprache ſchien 
ihr . „Haber — nein .. ein ſo geſetzter Herr! Sie 
fand in der Verlegenheit keine Antwort und beſchränkte ſich des⸗ 
halb auf ein Lächeln, was oft vielſagender iſt, als die Frauen im 
Allgemeinen glauben. 7 

Der Mann mit dem Regenſchirm ſetzte ſeine Rede fort: 

„Nehmen Sie, bitte, meinen Arm ... fürchten Sie nichts, ich 
gehöre ſchon zur alten Garde; meine grauen Haare nz nen 
gewiß nicht entgangen... Ich heiße Tacheron, Octave Tacheron, 
bin ſehr vermögend; Sie ſind ſchön, jung ... Das habe ich go 

man könnte einig werden, wenn man nur wollte. He? as 
meinen Sie?“ 

Fräulein Bertha zieht beſtürzt ihren Arm zurück. Aber gerade 
in dieſem Moment ſchickt die Vorſehung, deren Wege unerforſchlich 
ſind, einen wahren Wolkenbruch vom Himmel herab, ſo daß das 
junge Mädchen nicht wagte, aus dem Schutzkreis des lilaſeidenen 
Schirmes zu treten. 


Herr Tacheron nahm ohne Weiteres wieder ihren Arm. 
„So bitte, machen Sie keinen Unſinn ... ich bin 50 
au alt, Junggeſelle, ein luſtiger, faft übermüthiger Patron 
ch kann Thierſtimmen nachahmen und mache wunderbare Kunſt⸗ 

ſtücke mit pier Billardkugeln .. Findet man das alle Tage! 
und was find Sie, was treiben Sie...? Mein Gott! Ihre 
drei Bücher unter dem Arm verrathen das... Sie rennen ihrem 
Brote nach ... Sie Aermſte! Sie laſſen ſich von der Sonne 
verbrennen: im Regen erkälten Sie ſich .. Ich bin überzeugt, 
man behandelt Sie wie einen Dienſtboten; man bezahlt Sie oben⸗ 
drein noch ſchlecht. .. Oh, ich kenne mich darin aus .. Die 
blödſinnigen Eltern glauben Ihnen womöglich eine Gnade zu er⸗ 
weiſen, wenn fie Ihnen geſtatten, ihre Fratzen zu unterrichten .. 
Nein, das iſt kein Leben, nein ... noch dazu, wenn man ſolche 
Füßchen hat — und Sie haben welche — die man auf Händen 
tragen ſollte!“ 

„Mein Herr!“ N. 

„Ach was, Herr! Nennen Sie mich Octave!“ i 

„Mein Herr, ich bin ein anſtändiges Mädchen; ich arbeite, 
um mich und meine Brüder, zwei Waiſen, zu ernähren.“ 

Den edlen Tacheron übermannte die Rührung; er zog ſein 
rothes Taſchentuch und betupfte ſich die Augen. 


u 
2 das Glück der Ihren, um Ihr Glück unbe 


Das iſt bewunderungswürdig, das ift groß!“ 

Nach einer kleinen Pauſe hatte er ſeine Faſſung wiedergewonnen 
und fuhr fröhlich fort: 

„Wie alt ſind denn dieſe kleinen Brüder?“ 

„Sechs und acht Jahre!“ 

„So! Und wie heißen ſie?“ 

„Jaques und Paul.“ 

„Reizende Namen ... Ich liebe die Kinder abgöttiſch . 
ihre zwei Bettchen ſtellen wir in das Zimmer neben uns 

elch ein gemüthliches Leben .. Ich finde da gleich eine ganze 

Familie auf einmal: Gehen wir die Kleinen holen!“ 

„Aber .. mein Herr!“ 


„Da giebt es kein Aber“, erwiderte Octave Tacheron in ent⸗ 
ſchiedenem Tone .. es giebt kein Aber, kein Doch, kein Wenn 
. Ich erinnere Sie an ihre Pflicht, mein Fräulein A propos! 
Ich weiß noch nicht einmal, wie Sie heißen?“ Ä 


„Bertha! 

„Fräulein Bertha! Maweßl, ich mahne Sie an Ihre Pflicht, 
das iſt mein Recht als Mann! ... Sagen Sie, was verdienen 
Sie denn eigentlich mit Ihren Stunden . . ?" 

„Wenig genug..“ 


„Donnerwetter! und die Kinder, der liebe Jacques und der 
kleine Paul, Fin diefen de frieren im Winter, erſticken während 
des Sommers in dieſem verdammt heißen Paris .. . bleiben, wenn 
Sie draußen herumlaufen, ganz allein in dumpfen Kammern, in 
einem dunklen 40 zurück . ich ſehe ſie vor mir, wie bleich 
fie ſind .. . Ach Jammer über Jammer! . das ſchneidet mir 
in's Herz! Wir gehen im Sommer auf's Land. . Die Jungen 
werden im Graſe Purzelbaume ſchlagen natürlich ohne N 
Schaden zu thun! Im Winter heize ich mit Holz . die Wärme 
wird fie rothwangig machen ... und zu Weihnachten ſehe ich ihre 
kleinen Schuhe vor dem Kamin ſtehen. werde ſie mit den 
ſchönſten Sachen füllen, ich allein! Oh, wir werden für ſie ſorgen, 
fie verzärteln und verziehen ... Gutes Futter, gekleidet wie kleine 
Prinzen .. und wenn Sie die Wuth des en über⸗ 
fällt, gut, unterrichten Sie Ihre Brüder ... Das wird das Natür⸗ 

i zögern, wo es fich um 
a lt? .. Ob, was werde 
ich Ihnen nicht Alles bieten.. Wir Vier werden ein Götter⸗ 
leben führen: Bertha, Jacques, Paul und Octave. ſie werden 
mich Onkelchen rufen. Ach! ach! welch ein köftliches Beiſammen⸗ 
ein! .. Und die feinen Diners, die Neujahrsgeſchenke, die Ueber⸗ 
Eh — an jedem Being! . Wirklich, ich bin ge 

bnen begegnet zu jein. Ich fegne dieſes Gewitter Aber, im 
Uebrigen, es regnet gar nicht mehr, ich mache, wenn Sie erlauben, 
meinen Schirm zu. . Und jebt, bitte antworten Sie? Ein Ja? 
Wie gern möchte ich's hören!“ 

„Ja!“ ſagte das junge Mädchen, indem es den Blick dankbar 
zum Himmel richtete. 

So, wie's verſprochen wurde, jo geſchah's. Alle find zufrieden: 
die glücklichſte aber it Bertha; welche das Bewußtſein erfüllter 
Pflicht in ſich trägt. Und ſo wurde wieder einmal, den Zweiflern 
zum Trotz, die Tugend belohnt! 


liche ſein ... Wie? Sie wagen noch 
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Stark gefahndet wird auf eine der im Pariſer Nihiliſtenprozeß frei⸗ 
geſprochenen Frauen, die ſich über Deutſchland nach Rußland ge⸗ 
wandt haben ſoll. Dabei wird ruſſiſcherſeits behauptet, in Berlin 
babe man ſich nicht abgeneigt gezeigt, die betreffende Frau, ſollte 
ſie deutſchen Boden wirklich betreten, feſtzunehmen und den ruſ⸗ 
ſiſchen Behörden auszuliefern. Es ſollen hierfür triftige Gründe 


vorliegen. 
Frankreich. 


u 2 
de, war ruſſiſcher Polizeiagent in Paris. Auch 
3 oft als Sue verwendet. Eine breit Prin⸗ 
fin ſoll jahrelang ein Einkommen von der ruſſiſchen egierung 
bezogen haben. Catacazy war der letzte ruſſiſche Die chef in 
Paris. Derſelbe erhielt allein jährlich 200 000 Fr., um die fran⸗ 


Militäriſches. 

— Nr. 20 des „Armee⸗Verordnungs⸗Blatts“ enthält fol- 
gende Allerhöchſte Kabinets⸗Ordres: 1) betreffend Uniform⸗ 
Aenderungen bei den Artillerie-Schießſchulen und 
der Verſuchs-Kompagnie der Artillerie-Prüfungs— 


Kommiffion: \ 
i lei der Schießſchul 
Auf den Mir gehaltenen Vortrag verleihe Ib. Artie Jane 


d ld⸗Artillexie die Uniform des 2. Garde⸗Fe 
Nets, der Gchlebfthufe ber ſowie der Verſuchs⸗ 


Artillerie⸗P e die Uniform des 
ie de erie-Prüfungs⸗Kommiſſi 
er zuß⸗Artillerte⸗Regiments Ber der Maßgabe, daß die genann⸗ 


ruppentheile auf den Epaulettes beziehungsweiſe Achſelſtücken 
5 ihre bisherigen Abzeichen fortzuführen haben. 
Entsprechende Abänderungen be iehungsweiſe Ergänzung der vor⸗ 
ndenen Beſtände hat nach Maßgabe zur Verfügung ſtehender 
Nigel zu erfolgen. Das Kriegs⸗Miniſterium hat bierngch das Er⸗ 
ſorderliche zu veranlaſſen. Wilhelmshaven, den 28. Juli 1890. 
Wilhelm. von Verdy. 2) betreffend die Verlegung des Kadetten⸗ 
auſes Kulm nach Köslin: Auf den Mir gehaltenen Vortrag 
ſtimme Ich, daß das Kadettenbaus Kulm zum 1. Oktober 1890 
nach Köslin zu verlegen iſt. Das Kriegs⸗Miniſterium hat hiernach 
as Weitere zu veranlaſſen. Berlin, den 12. Auguſt 1890. Wilhelm. 
von Verdy. 3) betreffend den Uebergang der Feſtung Bitſch aus 
dem Bereich der 6. Feſtungs⸗Inſpektion in denjenigen der 10. 
Feſtungs⸗Inſpektion: Auf den Mir gehaltenen Vortrag ge⸗ 
nehmige Ich daß die Feſtung Bitſch zum 1. Oktober 1890 aus dem 
Bereich der 6. Feſtungs⸗Inſpektion in den Bereich der 10 Feſtungs⸗ 
Inſpektion übergeht. Das Kriegs⸗Miniſterium hat das Weitere zu 
Veranlaſſen. Berlin, den 12. Auguſt 1890. Wilhelm. von Verdy. 
Der Kaifer bat beſtimmt, daß bei allen aroßen Baraden 
die Kavallerie fortan beim erſten Vorbeimarſch nicht — wie 
durch die Felddienſt⸗Ordnung feſtgeſetzt iſt — in halben Eskadrons, 
ſondern in Eskadrons⸗-Fronten mit halben Diſtanzen vorbei⸗ 
marſchiren ſoll. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


„ Schweidnitz, 31. Auguſt. [Eine vie rzehnjährige 
Giftmiſcherin.] Es iſt gewiß ein ſeltener Fall, daß ein exit 
vierzehnjähriges Mädchen wegen verſuchten Mordes auf der An⸗ 
klagebank ſitzt. Selma Bruckſch aus ankwitz. Kreis Nimptſch, 
war von ihren Eltern zu den Lauterbachſchen Eheleuten in Tomitz 
e bus ee e e e 
und ſie faßte den Entſchluß, das ſe e nd, 
welches ihrer Obhut anvertraut war, aus der Welt zu ſchaffen, 
um ihres Dienſtes ledig zu werden. Am 19. Mai ftopfte ſie zus 
nächſt dem kleinen Weſen mit Gewalt eine Handvoll Gänſefutter, 
beſtehend aus kleingeſchnittenen Brennneſſeln und Kleien, in den 
Sind der ben Seſennobebe Meg Lage pier) was Selma 

nd vor dem ngstode. age ma 
Bruckſch mit dem Kinde von ihrer Dienſtherrin zu der Schweſter 
der letzteren, ebenfalls in Tomitz wohnhaft, geſchickt worden. Das 
Kind fing bier bald jämmerlich an zu ſchreien, und als die Haus⸗ 
Ne Boer pdor in Munde dalle. Das Neben 

eichholzkö 5 
leugnete, dieſelden dem Kinde in den Mund geſteckt zu haben. 
Am nächſten Tage, als ſich Frau Lauterbach auf einige Augen⸗ 
blicke ins Nebenzimmer entfernt hatte, ſteckte Selma Bruckſch dem 
Kinde abermals Phosphor⸗Streichhölzer in den Mund. Als Frau 
Lauterbach zurückkam, fiel ihr das plötzlich eingetretene Unwohlſein 
des Kindes auf. Sie bemerkte, daß ſowohl die Zunge wie der 
Mund des Kindes entzündet waren ; zugleich ſchlug ihr ein pene⸗ 
tranter Phosphorgeruch aus dem Munde des Kindes e 
Mehrere in der Stube liegende, abgeleckt ausſehende Streichhölzer 
befehrten die Mutter bald, daß hier wiederum ein verbrecheriſcher 
Anſchlag auf das Leben des Kindes vorliege. Sie ſchloß das 

Mädchen, welches die That leugnete in der Stube ein, um Zeugen 
für das Geſchehene herbeizuholen. Als ſie mit dieſen zurückkehrte, 
War die Selma Bruckſch verſchwunden ſie hatte den Weg durchs 
—— genommen und war zu ihren Eltern gelaufen. Sofort an⸗ 
35 Sein — wendeten ſchlimme Folgen von dem Kinde 
klagt Vor ruckſch wurde aber wegen verſuchten Mordes ange⸗ 
Verbre © or Gericht bekannte fie ſich des ihr zur Laſt gelegten 
Kindes 8 schuldig, beſtritt aber die Abſicht der Tödtung des 
— fie ho fte ur nur verſucht haben, ——.— krank zu machen, 
richtshof bi 1805 ei als überflüſſig entlaſſen zu werden. Der Ge⸗ 
demie Darauf 00 5 8 Angeklagten mit Rückſicht auf ibre Jugend 
2 Fr inne beionderer Nachtseil für das Kind nicht ein⸗ 
Fefünan 15. ernde Umſtände zu und erkannte auf ein Jahr 
3 — . ——  ——eeee 


Lokales. 
Poſen. den 30. Auguſt. 

d. In der Angelegenheit, betreffend die Kandida⸗ 
tenliſte für den hieſigen erzbiſchöflichen Stuhl, wird 
dem „Kuryer Pozn.“ aus Rom mitgetheilt, daß die Abnei⸗ 
gung des Kultusminiſters Dr. v. Goßler gegen die vorge⸗ 
ſchlagenen Kandidaten, die zum Theil eine rein perſönliche 


ſei, der einzige Grund für die erfolgte Ablehnung der Vor⸗ 
ſchlagsliſte geweſen ſei. Der Kultusminiſter hätte für den 
Fall der Annahme der Liſte durch das Staatsminiſterium die 
Kabinetsfrage geſtellt. 


v. Der Allgemeine Männer⸗Geſang⸗Verein beging am 
Sonnabend, den 29. Auguſt, ein Sommerfeſt, das auf dieſen Tag 
darum gelegt wurde, um zu gleicher Zeit eine Vorfeier für den 
Sedantag zu werden. Für das Feſt war der hübſche Lambertſche 
Garten gewählt worden, in dem ſich die Mitglieder des Vereins, 
Jung und Alt, an Konzert, Spiel, Verlooſung von allerhand nied⸗ 
lichen Gegenſtänden und anderen RR erfreuen ſollten, 
leider aber ſandte ein grauer Himmel Regenſtröme herab, und der 
Verein mußte deshalb in den Saal flüchten. Das Konzert wurde 
von dem Trompeterkorps der Artillerie unter der perſönlichen 
Leitung des Herrn Stabstrompeter Nelle ausgeführt und mit 
großem Beifall aufgenommen. Darauf trugen die zahlreich an⸗ 
weſenden Sänger unter der Leitung ihres Dirigenten, Herrn 
Muſikdirektor Stiller, mehrere Lieder vor, die beſonders das 
Vaterland und ſeine Helden 1 —— Nach dieſer ſtimmungsvollen 
Einleitung ſangen alle Anweſenden die Wacht am Rhein und der 


e Vorſitzende des Vereins, Herr Rektor Lehmann, hielt eine Rede, 


in der er ne ausführte. Das Sängerfeſt in Wien hat die 
deutſchen Sänger des engeren und weiteren 

Begeiſterung erfüllt; es bat dem deutſchen Volke eine Reihe von 
Tagen gebracht, die das deutſche Nationalgefühl mächtig erregten. 
Diesmal war die Urſache ein Freudenfeſt; vor zwanzig Jahren 
jedoch waren dem deutſchen Volke Tage gleicher weihevoller 
Stimmung beſchieden, welche als Urſache die wunderbaren, kriege⸗ 
Iſchen Erfolge von Wörth bis Sedan hatten, und die das deutſche 
Volk zu heiliger Begeiſterung entflammten. Uns waren ſie ein 
Beweis, wie nach den Worten eines alten Dichters das Walten 
Gottes in den Geſchicken der Völker wunderbar ſei. Am Faden 
dieſes Wortes gab der Herr Vorſitzende mit beredten Worten einen 
Rückblick auf die vergangene große Zeit und ſchloß denſelben mit 
einem Hoch auf unſern Kaiſer. Die Feſtperſammlung ſtimmte 
hierauf die Nationalhymne an. Ein Tanz hielt die Vereinsmit⸗ 
ner noch bis zur frühen Morgenſtunde in fröhlicher Stimmung 
zuſammen. 

* Der Verein Poſener Hausbefitzer bat am vergangenen 
Sonnabend Abends in der Stockſchen Kolonnade eine Sitzung ab⸗ 
gebalten, in welcher der Vorſitzende zunächſt eine Beſchwerdeſchrift 
verlas, welche der Vorſtand des Vereins über die am 2. März 
d. 3. von der Baupolizei erlaſſene Polizei⸗Verordnung, betreffend 
die Saugrohrleitungen verfaßt hat. Die Verſammlung erklärte ſich 
mit dem Inhalt und der Form dieſer Beſchwerdeſchrift einverſtan⸗ 
den und beauftragte den Vorſtand, letztere der königlichen Regie⸗ 
rung einzureichen. Hierauf ertheilte der Vorſitzende Herrn Max 
Jacoby das Wort zu ſeinem angemeldeten Vortrag: „Die Haft⸗ 
pflicht der Hausbeſitzex“, Der Redner führte aus, daß die 
Haftpflicht der Hausbeſitzer bei Unfällen eine ſtraf⸗ und eine zivil⸗ 
rechtliche ſei. In der Regel ſeien die zivilrechtlichen Folgen eines 
Unfalles weit ſchlimmer als die ſtrafrechtlichen. enn z. B. 
Jemand auf dem Trottoir vor einem Hauſe in Folge der Glätte 
(im Winter) oder in Folge von dort befindlichen Obſtreſten falle 
und dadurch dauernd arbeitsunfähig werde, ſo habe der betreffende 
Hausbeſitzer nicht nur die Kur⸗ und Prozeßkoſten zu tragen, ſon⸗ 
dern er müſſe 80 den Verunglückten, event. auch deſſen ganze 

amilie bis zu deſſen Tode unterhalten, gleichviel, ob er darüber 
ſanziel zu Grunde gehe oder nicht. Ja, wenn der Verunglückte 
auch noch arme Eltern oder ſonſtige Verwandte ganz oder theil⸗ 
weiſe bisher unterhalten habe, ſo gebe nun dieſe Verpflichtung 
ebenfalls auf den betreffenden Hausbeſitzer über. Unfälle, 
welche die Hater der Hausbeſitzer nach ziehen, 
können 1 10 urch die Dienſtboten berbeigeführt werden. 
Kämen dieſelben der Anordnung des Hausbeſitzers, bei herrſchen⸗ 
der Glätte auf dem Trottoir Sand zu ſtreuen nicht nach, ſo werde 
bei etwaigen Unfällen doch der Hausbeſitzer haftbar gemacht. Dann 
könnten aber durch zu gewiſſen Arbeiten untüchtige Leute Unfälle 
herbeigeführt werden, für welche ebenfalls der Hausbeſitzer haft⸗ 
pflichtig ſei. Habe der Haushälter bei dem Reinigen des Bürger⸗ 
ſteiges einem Paſſanten z. B. mit der Schippe ein Auge ausge⸗ 
ſtoßen, ſo habe doch der Hausbeſitzer für den Schaden aufzu⸗ 
kommen. Auch Jab Unfälle, welche durch ſeine Miether herbei⸗ 
eführt werden, habe unter Umſtänden der Hausbeſitzer zu haften. 

er Redner verlas nun einige Beſtimmungen aus dem Entwurf 
eines bürgerlichen Geſetzbuches, um zu zeigen, daß dieſelben nicht 
milder, ja noch härter für die Hausbeſitzer 4 5 als die einſchlägi⸗ 
gen Paragraphen des Allgemeinen Landrechts. Indem er nun 
eigte, wie ſchwierig es für den Hausbeſitzer ſei, ſich vor den 


Folgen von Unfällen zu ſchützen, lud er die Hausbeſitzer ein, gegen | Erf 


derartige Unfälle bei dem Allgemeinen Deutſchen Verſicherungs⸗ 
verein in Stuttgart, welche auf ebe ee en beruhende Geſell⸗ 
ſchaft er vertrete, ſich zu verſichern. Nach einer kurzen Debatte 
über den Vortrag wurde die Sitzung nach 10 Uhr geſchloſſen. 
—u. Der Poſener Landwehrverein hat ſeine Sedanfeier 
ſchon geſtern und zwar im Garten des vor dem Berliner Thore 
belegenen Tauberſchen Etabliſſements begangen. Das Wetter war 
herrlich und in Folge deſſen die Betheiligung an dem Feſte auch 
eine außerordentlich ſtarke. Nachmittags um 3 Uhr trat der 
Verein am Bernhardinerplatze und die uniformirte > agnie 
deſſelben zum Abbolen der Vereinsfahnen am Polizei⸗Präſidium 
an. Unter Vorantritt der Kapelle des Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 20 marſchirte letztere mit den Fahnen nach dem Bernhardiner⸗ 
platz und reihte ſich hier dem Zuge ein. Derſelbe ſetzte ſich um 
3½ Uhr zum Feſtmarſch durch die Stadt in Bewegung. Unter 
den Klängen des Torgauer Marſches rückte der Zug vor dem 
1 Kriegerdenkmal an, nahm dort Aufſtellung und, 
während die Natlonalhymne geſpielt wurde, wurde ein herrlicher 
Kranz am Denkmal niedergelegt. Derſelbe, in der Kunſtgärtnerei 
des Herrn A. Jortzig dn ſtellt den deutſchen Reichsadler 
dar, welcher aus kunſtvoll bronzirten Lorbeerblättern gefertigt iſt. 
Die Krone, welche der Adler auf dem Kopfe trägt, iſt aus weißen 
Blumen gemacht. Der Adler wird von einem ſchönen grünen 
Lorbeerkranze umgeben. Der kommandirende General, Herr Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant v. Seeckt, erſchien während deſſen auf dem 
Ballon des General⸗Kommando⸗Gebäudes und ſalutirte. Nachdem 
das „Heil Dir im Siegerkranz“ verklungen war, begab ſich der 
Zug ll dem Feſtlokal. Hier entwickelte ſich bald ein außer⸗ 
ordentlich reges Leben und Treiben. Unter den zahlreichen Gäſten 
bemerkten wir die Herren General⸗Lieutenant v. Seeckt, Diviſions⸗ 
Kommandeur, General⸗Lieutenant am Ende, Kommandant, 
General v. Henniges, ao Arge Kalkowski und Polizei⸗ 
Direktor v. Nathuſius. achdem der Marſch „Hohenzollern⸗ 
Ruhm“ von Weißenborn und die Weberſche Jubeloupertüxe ver⸗ 
klungen waren, beſtieg der ſtellvertretende Vorſitzende des Vereins, 
Herr Landrichter Warnecke, die Rednertribüne und brachte in 
markigen Worten ein Hoch auf unſeren Kaiſer aus. Im Anſchluß 
an daſſelbe ſangen die Anweſenden unter Orcheſterbegleitung die 
a Von dem Vorſitzenden, Herrn General⸗Land⸗ 
ſchaftsdirektor v. Staudy, welcher verreiſt iſt, wax ein Be⸗ 
dee ene eingegangen. Nachdem die Kapelle unter en 
es Stabstrompeters Herrn Nelle noch mehrere Piecen geipielt 
hatte, hielt Herr Kaufmann Kahlert die Feſtrede, in welcher er 
auf die Bedeutung des Tages von Sedan hinwies. weiteren 
Verlauf des ſchönen Feſtes wurden verſchiedene Geſellſchaftsſpiele, 
auch ſolche für Kinder, arrangirt. Abends erſtrahlte der große 


aterlandes mit neuer ſilb 
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Garten in herrlicher Beleuchtung. Im hinteren Theile deſſelben 


wurde getanzt. Den Schluß des . verlaufenen 
eſtes bildete ein großes Feuerwerk, worauf der Einmarſch des 
ereins in die Stadt und das Abbringen der Fahnen erfolgte. 


e Schützengilde. Das Bartholomäus⸗ reſp. Erntekranz⸗ 
ſchießen der hieſigen Schützengilde iſt am Sonnabend den 30. 
d. M., Abends 6 Uhr, beendet worden. Von 228 Mitgliedern der 


Gilde haben ſich nur 118 Schützen an dieſem Schießen betheiligt. 
Es wurden 676 Schuß nach der Königſcheibe abgegeben, davon 
waren 490 Treffer und 186 Fehlſchüſſe. Den beſten bezw. König⸗ 
ſchuß machte noch Sonnabend * . der Uhrmacher — 
Buſſe; den zweitbeſten Schuß machte der Tiſchlermeiſter Herr 
Albert Korduan lerſter Ritter) und den drittbeſten Schuß der 
Töpfermeiſter Maſadynski (zweiter Ritter). Der Erntekranzkönig 
erhält eine Prämie von 105 Mark baar, eine ſilberne Medaille 
und zwei ſilberne Eßlöffel im Werthe von 15 Mark, der erſte und 
pe Ritter je zwei filberne Eßlöffel im Werthe von 15 Mark. 

ußerdem kommen noch 77 Prämien, beſtehend in ſilbernensEß⸗, 
Kinder⸗ und Theelöffeln zur Vertheilung. Am Sonntag, den 31. 
d. M., Abends 6 Uhr, erfolgte die Proklamation des Erntekranz⸗ 
Königs Herrn Buſſe durch den Vorſtand. Hierbei iſt wohl zum 
erſten Male ſeit dem Beſteheu der hieſigen Gilde der Fall eingetreten, 
daß, als der Vorſtand zur Dekorirung des Herrn Buſſe mit 
ernen Kette und der Medaille ſchreiten wollte, dieſe nicht er⸗ 
folgen konnte, weil Herr Buſſe ſich zu dieſer Feierlichkeit nicht ein⸗ 
gefunden hatte. Ebenſo war der er Ritter Herr Korduan nicht 
anweſend. Dieſer Fall machte auf den Vorſtand und die an⸗ 
weſenden Mitglieder einen ſehr peinlich unangenehmen Eindruck. 
Nunmehr brachte der zweite Ritter Herr Maſadvaski ein Hoch 
auf Sr. Majeftät den Kaiſer aus. Nach verſchiedenen Toaſten 
wurde die Feierlichkeit des Erntekranz⸗Schießens geſchloſſen. 
Dienftag, den 2. September d. J., Nachmittags um 4 Uhr, findet 
im Schützenhauſe eine außerordentliche Generalverſammlung der 
Gilde zur vr J Sr interner Angelegenheiten und Wahl 
der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion ſtatt. 

Poſtaliſches. Die Poſt⸗Dampfſchiffverbindung au 
der Linie Stett in⸗ Kopenhagen geſtaltet ſich von Anfan = 
tember ab bis auf Weiteres in nachſtehender Weile: aus Stettin: 
Montag, Mittwoch, Freitag um 2 Uhr Nachmittags und Sonn⸗ 
abend um 1 Uhr Nachmittags; in Kopenhagen: am nächſten Morgen; 
aus Kopenhagen: Dienſtag, Mittwoch und Sonntag 3 Uhr Nach⸗ 
mittags und Freitag 5 Uhr Nachmittags, in Stettin: am nächſten 


Morgen. 

d. Rückgängig gemachter Verkauf. Vor einigen Wochen 
batte der Rittergutsbeſitzer v. Lukomski ſein im Kreiſe Wreſchen 
8 1 Rittergut Biechowo an die erahnen e ver⸗ 
auft. Auf Anſuchen des bisherigen Beſitzers, welcher ſich in dieſer 
Kas e 8 das Miniſterium gewendet hat, iſt der Kaufver⸗ 
trag wieder rückgängig gemacht worden. Der „Kuryer“, dem wir 
dieſe Nachrichten entnehmen, äußert ſich hierüber ſehr erfreut, be⸗ 
ſonders, da die Kirche in Biechowo ein Gnadenbild beſitzt, und 
dieſer Ort daher ein hervorragender Wallfahrtsort für die polniſche 
Bevölkerung iſt. 

* Für die Turnlehrerinnenprüfung, welche am 17. No⸗ 
vember in Berlin ſtattfinden wird, ſind Meldungen der im Lehr⸗ 
amte ſtehenden Bewerberinnen bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde 
ſpäteſtens bis zum 1. Oktober d. J., Meldungen anderer Bewer⸗ 
berinnen unmittelbar bei dem Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angele⸗ 
genheiten ſpäteſtens bis zum 15. Oktober d. N anzubringen. Die 
nach $ 4 der Rh ag ee vom 22. ai 1890 bei⸗ 
zubringenden Zeugniſſe über Geſundheit, Führung und Lehrthätig⸗ 
keit können nur dann Berückſichtigung finden, wenn ſie in neuerer 
Zeit ausgeſtellt ſind. 

Schädlichkeit der Lampen ohne Zylinder. Die Regie⸗ 
rungen weiſen darauf hin, daß die auf dem Lande, namentlich in 
kleineren Hauswirthſchaften beſtehende Unſitte, Lampen obne % 
linder zu benutzen, im höchſten Grade e sie er für 
wachſene ebenſowohl wie für Kinder iſt. Die meiſt kleinen und 
niedrigen Zimmer, welchen im Sommer nicht regelmäßig, im Win⸗ 
ter aber faſt niemals friſche Luft durch Oeffnen der Fenſter zuge⸗ 
führt wird, füllen ſich durch das Qualmen der Lampen mit dickem 
Dunſt, welcher das freie Athmen behindert, das Sehen erſchwert 
und namentlich Kinder zu Lungenkatarrhen (die dann ſpäter in Tu⸗ 
berkuloſe übergehen), zu emen geneigt macht und ihren Er⸗ 
nährungszuſtand herabſetzt. ie Landräthe, Gemeindevorſteher, 
Geiftlichen und Lehrer werden erſucht, ſich für die Beſeitigung der 
Unſitte zu intereſſiren. 

u. Zwei neue Fröbelſche Kindergärten werden nach Ab⸗ 
lauf der Herbſtferien in Jerſitz reſp. in St. Lazarus eröffnet werden. 
terer wird im Donnerſchen Lokal, letzterer im Feldſchloß⸗Eta⸗ 
bliſſement ſich etabliren. 

* Eine Exploſion einer Petruleumlampe, durch Nieder- 
ſchrauben der Flamme verurſacht, fand geſtern Abend 10 Uhr 
im Haufe Judenſtraße Nr. 11 ſtatt. Ein weiterer Schaden tft 
nicht entſtanden und wurde der kleine Brand durch Ueberwerfen 
von Sand ſchnell unterdrückt, ſo daß die alarmirte Feuerwache nicht 
weiter in Thätigkeit kam. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


etersburg, 1. September. Die auswärts verbreiteten 
Gerüchte von einer Verſtimmung zwiſchen Kaiſer Wilhelm und 
Kaiſer Alexander während der letzten Manövertage in Narwa 
werden maßgebenderſeits als vollſtändig aus der Luft gegriffen 
bezeichnet. Nach Mittheilung von — ig liegt nicht 
der leiſeſte Anhalt zu derartigen Muthmaßungen vor. 
Ko el September. Nach Meldung der 
Muſa Bey, welcher den Grund 


„Agence Conftantinople* wäre 


zu der engliſchen Vorſtellung bei der Pforte gab, auf admi⸗ 


niſtrativemm Wege nach Medina verbannt wurde und am 
Sonntag dorthin gebracht werden ſollte, entkommen. Von den 
Räubern, welche die Ingenieure Gerſon und Mejor entführten, 
ſind vier verhaftet; es wurden bei ihnen 420 Pfund vor⸗ 
gefunden. 


Berlin, 1. September. 3 Soc der 
„Poſener Zeitung“.] Der Kaiſer hielt heute Parade auf 
dem Tempelhofer Felde über die hierher verlegte Infanterie⸗ 


weg h No d September. Der Fi 

n wgorod, 1. September. er Finanz⸗ 
miniſter erwiderte auf die Anſprache des Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft, ein neuer Beweis der Fürſorge des Kaiſers für 
die Entwickelung des Handels und der Induſtrie ſei die 
Erhöhung des Zolls für ausländiſche Waaren. Die bisherigen 
Schutzzölle hätten mit dem ſteigenden Wechſelkurs ihre 
Bedeutung verloren. Die Erhöhung gelte bis zum 1. Juli 1891, 
bis zu welcher Zeit die allgemeine Reviſion des Zolltarifs 
hoffentlich beendet ſein würde. 


—— 
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# Yanilien-Nachrichten" 


Die glückliche Geburt eines 


Knaben 


eigen ergebenſt an 
Ephraim Danziger u. Fru 
Doris, geb. Müller. 


Poſen, den 1. September 1890. 


Am 31. v. Mts. verſchied 
mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, 0 Kellner 


Herrmann Weinhold. 


Die Beerdigung findet am 
Mittwoch Nachmittag um 
4 1 . Gr. a STH 


aus 
U Tie Wihterbliebehek. 


| 11 Fre 


Nach Einſtellung des Sonntags⸗ 
Sonderzuges halten auch ferner⸗ 
hin an Sonn⸗ und Wochen⸗ 
tagen die fahrplanmäßigen Züge: 

Abgang Poſen: 2,51 Minuten, 
Abgang Eichwald: 6,10 Minuten. 


Bergſchloß 


am Kaliſcherthor. 
Heute, den 2. d. M., am Sedanfeft: 


Großer Ball 


wozu einladet F. Massow. 


Großmann ⸗Jerſitz. 


* 


eute zur Sedanfeier: 
— Tanz rin Franschen 


1 der dee e 


E berkauft ſpottbilig! 
1 Geldiachen und Kleidungsſtücke! 
Israels Pfandleih, Breiteſtraße 15. 
utes Pianino 
für 300 M. zu verkaufen bei 
M. Höſelb 


7 


Pianofortebauer u. Stimmer, 
Luiſenſtr. 19. 


Der beste 


& preiswertheste Thee 
Wurzburg's 


1849 Nonpareil 


Zu haben in allen besseren 
Kolonial- und Deiikatessen-Hand- 
lungen. 


Kohle!!! 


Offerire bis auf Weiteres 
Stück⸗ u. Würfel⸗ 32 Pf., . 
Pf., Klein 20 Pf. 


28 
mit Staub 16 Pf. pr. Cn 155 


O. S. freo. Station Grube. Off. 
bitte unter H. 24579 an 
Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Breslau zu richten. 


Gut erhaltene, alte 


Fenſter 
ſtehen zum Verkauf 3 
Wilhelmsplatz 3. 12998 
Ovaler Tiſch m. Marmorplatte, 
6 Stühle zu verkaufen. Ebel, 
St. Martin 24, I. 12978 


Slendend weisse 


Zähne 


erhält man sofort 
durch den Gebrauch 
"von 
Bergmanns Zahneream 
jabrizirt von Bergmann & Co. in 
Dresden. 
Anwendung sehr einfach und 
praktisch. Vorräthig à 60 Pf. 
nur bei S. Otocki & Co., 
Berlinerstrasse Nr. 2. 


Je hthyol-Seife 


von Bergmann & Co., 
Dresden 
besteht aus einer reinen neu- 
Tonen. 1 mit purem 
chthyolgehalt und ist das wirk- 
samste Mittel gegen rheumatische 
und gichtische Leiden, sowie 
gegen Flechten, Juckblattern, Mit- 
esser, Insektenstiche und rothe 
Hände. Depot à Stück 60 Pf. 
bei J. Schleyer. 11144 


Sonnabend, den 30. 


Auguſt 1890, Vormittags um BR 


11?Uhr, ſtarb nach kurzem Krankenlager in der hieſigen 
Diakoniſſen⸗Anſtalt, unſer Kollege, der Lehrer . 


Herr Eduard Reek. 


Derſelbe gehörte dem Lehrer⸗Kollegium der Bürger⸗ 


ſchule ſeit 4% 


grade Mitarbeſter, 


Jahren an. 


Wir betrauern in ihm einen 


der durch ſeine Pflichttreue im 


mte ſich in den Herzen ſeiner Amtsgenoſſen und ſeiner 
Schüler eine bleibende Stätte gewonnen hat. 


Poſen, den 1. September 1890. 


das Lehrer⸗KLollegium der Vürgerſchule. 
Hecht, Rektor. 


Zum zweiten Male innerhalb weniger Monate 
hat uns der Tod ein eifriges Mitglied in der 


Blüthe der Jahre hinweggerafft. 


Am 30. August 


starb der städtische Lehrer Herr 


Eduard Reek 


im ‚Alter von noch nicht 29 


Jahren. 


Wir halten sein Andenken in Ehren. 


Der Posener Lehrer -Gesang-Verein. 


Beely’s Garten. 


Dienftag, den 2. Sept. 1890: 


Grosses 


Concert, 


ausgeführt von der 
Original Wiener Damen⸗Kapelle „Sommer“. 


Anfang 6 Uhr. 


Entree 15 Pfg. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt 
und beginnt alsdann erſt um 8 Uhr. 


Die Direktion: 
Paul Sommer. 


Zoologischer, Garten. 


E Großes patriotiſches Volksfeſt 2 


d Erinnerung an die ruhmreiche Schlacht bei n 


Grosses Militär-Concert, 
gegeben von der Kapelle des Niederſchleſiſchen Fuß⸗ Artillerie⸗ 


nt Nr. 5 


egime 1 
Aufſteigen bunter Luftballons, elektro bengaliſche 
Beleuchtung und 


Großes Kriegs⸗ Feuerwerk. 


Entree 15 Pf. Pf. 
NB. Für die Beſucher des Zoologiſchen Gartens iſt W 25 


Kinder 5 


Eingang von der Bukerſtraße geöffnet. 


KG Zum Schutze 
gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos 
Quelle werden gebeten,in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 


Bitter wasser 


zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: 
Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht und 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. 

1 nachhaltiger Effect. 


Nähere Auskunft ertheilt: 


Poſen; Julius G vor 
8 8 Abr. Kantorowiez, Wreſchen; Jeſevb Delgner, veichpaltigfter Aus ee ER 10603 
3002 


Fromm, 


Hävre-Newyork 
Stettin-Newyork 
Hamburg-Baltimore 


rnik; Gneſen, 
N. Tpektorer, Kolmar i. Poſen. 


Hamburg - Amerikanische 


fahrt Alien: = 


Express- 


e 


Hamburg -NewYork 


Southampton anlaufend 


-Oceanfahrt . 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 


zwischen 
Hamburg-Westindien. 
Hamburg-Havana. 
Hamburg-Mexico. 


— 


Michaelis . — Be. 100, 
eballe, H. Bor: 


Warſchauerſtraße 


Liebig’s Fleisch-Ex- 
trakt dient zur sofor 
tigen Herstellung einer 

vortrefflichen Kraft- 
suppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, 
Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, 
richtig angewandt, 


auf ersten 


e er neben ausserordent- 
r licher Bequemlichkeit, & 
5 Nur aeck accht das Mittel zu grosser 


Ersparniss im Haus- 
halte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für & 


. Schwache u. BR 
in BLAUER FARBE Sgt. in = | 


wenn jeder o den Namens den Narmenszug: 


Cölner 
Lotterie. 


Ziehung 9. September er. 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 K. 


mn Bremer 


Pferde-Lotterie. Lotterie. 
Ziehung 17. September cr. Ziehung 2. Oktober cr. 5 
a 5 Eanipagen. Hauptgewinn i. W. v. 50000RN. 
Looſe à 1 M., 11 Looſe 10 M.] Looſe à 1 M., 11 Looſe 10 M.] Looſe à 1 M., 11 25 10 M. 
Porto und Liſte 20 Pf. Porto und Liſte 20 Pf. Porto und Liſte 20 Pf. 
Für 11 M. 50 Pf. verſende ich 4 — 1 und 4 Bremer Looſe incl. ® 


J. Eisenhardt, Berlin 6. Kaiser Wilhelmstr. 49. 


Königl. Herget Nealgynmafun 1 Vorschule [5 
zu Poſen. 7 


Die Aufnahmeprüfung, zu welcher Geburts⸗, Impf⸗ bezw! 
n ite de mitzubringen iſt, findet 
Montag, 13. Oktober, 9 Uhr, der Wiederbeginn des 1 
richts am folgenden Tag 8 Uhr ſtatt. 


Direktor Dr. geist. 
Technikum Mittweida. 


—— Königreich Sachsen. 

Auf Grund besonderer Prüfung hat der Besucher unserer 
Anstalt Herr Kasimir Grzelachowski aus Posen das Prüfungs- 

zeugniss für Werkmeister sich erworben und wird der 
es statutengemäss hierdurch öffentlich empfohlen. 

Mittweida, im August 1890. 

A. der Prüfungs-kommission: 

12982 Direktor: K. Weitzel. 


Die National⸗ onyalhefen, al dg it ji Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und 
zur I. Stelle und auch —— der Laubſchafl. Anträge nimmt 
entgegen der General-Agent 10262 |weilt hat, will in der franzöſi⸗ 


2 . 
u lian ſchen Sprache Unterricht geben. 
d Reichstein, Die Anmeldungen werden in 


Poſen, St. Martinſtr. 62, I. den Vormittagsſtunden 13013 


Halbdorfſtraße Nr. 5, 
Münchener Löwenbräu 


2 Treppen unfo, er 
empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


Gustav Wolf, Inhaber Oscar Stiller, 


Stunden in der Buchführung 
Breiteſtraße 12. 3775 


und Correſpondenz zu nehmen. 
Die anerkannt dauerhafteſten Pappdächer nach 


Offerten bitte mit Preisangabe 
in der r d. Zeitung unter 
Chiffre R. I. 020 niederzulegen. f 

„Meissner's doppellagiger Methode“, 
ferner einfache Eindeckungen u. Reparaturen, 
Asphaltirungen u. Holzeement⸗Bedachungen 


(Häusler), ſodann alle hierzu erforderlichen Materialien, auch 
Holztheer, Wagenfett und Naſchinensl liefern zu mäßigen Preiſen 


Emil Hubert, Paul Fürstenau-Posen, 


Obere Mühlenſtr. Nr. 14. 


Be en alter Dächer und Koſtenanſchläge koſtenfrei 
n e gebrauchte, aber gut er⸗ 


haltene leiſtungsfähige 


Lokomobile, 


nicht unter 15 Pferdekräften, wird 
lzu kaufen geſucht. 13037 
J. Gefällige Offerten mit Angabe 
der Pferdekräfte, des Alters, der 


Vie waa en Heizſläche und Fabrit in der Ex⸗ 
„Dien auf 1 bein dieſes } Blattes niederzu⸗ 
aſtwaagen, transvortable. egen unter C. 037. 


Speicherwaagen 


in höchſt zuverläſſiger Ausfüh⸗ 
rung empfehlen ab Lager 


Gebrüder Lesser, 
Poſen, Kl. Ritterſtraße 4. 


Stets friſch 1-Catlı 


a Neigung f. Thätigkeit i. freier 
Natur o. a. Geſundheitsrückſichten 
2 reſp. Gärtnerei, 1 
rakt. exl. j., 


Freiw. Geben Mini PIs 


Dr. H. uni 10078: 


Eine poluiſche Dame, 


welche längere Zeit in Paris ver⸗ 


Für einen L3jahr. Knaben 
wird per 1. Oktober c. Penfion 
bei feiner iſr. Familie geſucht. 
„Offerten sub N. C. Wande or 

edition d. a 


„Soldens Kedaille." 


I 
— £ 

Act.-Gesellsch. 

Deutsche Cognacbrennerei 


vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solldeste Bezugsquelle. 


Grossisten-Verkehr. - Export. 


Muster gratis und franeo, 


Tod den Matten. 

Zur radikalen Vertilgung von 
Ratten, Mäuſen, Hamſtern ıc. iſt 
Haematol das wirkſamſte Mittel. 
Daſſelbe iſt mit Witterung ver⸗ 
ſehen und wird von den Thieren 
gern gefreſſen. Nur für Nage⸗ 
thiere tödtlich. In Packeten 
à 50 Pf. und 1 ME bei 12383 


Patent. Seripturen- 
Selbstbinder 
mit jelbitthätigem Re⸗ 
5 = 


5 Breslau, Waller. 20 . 
Einzig praktiſcher Appa⸗ 
rat zum aufbewahren und 


Dam Caflee en von 8 . Ber 
70 1 vom ſolche z an Von der Neiſt zurückgekehrt 
owie auch Die Reſtbeſtände Dr Stan, 


Spezialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ 
des Zigarrenlagers Kanonen⸗ und Ohrenkrankheiten. 
platz 11 müſſen wegen Umzug St. Martin 14. 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe E 
d Gefunden Geld im Tuche 
n 2 bei Gebr. Jacobi, Büttelſtr 


N entre A LA TER A sein era 


rohen Caffee 


t 1,20—1,70 M. empfiehlt in 


heine Nr. 14. 


le 


Nr. 608. Dienſtag, 


1 
* 


“re 2 


S 
EU 


eilage zur W 


oſener Ze 


2 
rn 


itung. 


5 Aus der Provinz Poſen 
a und den Nachbarprovinzen. 


W. Wronke, 31. Auguſt. Der Reformatenpater Mul⸗ 
zolff), welcher im Jahre 1861 die Prieſterweihe erhielt und im 
Jahre 1872 Guardian (Vorſteher) des damaligen Reformaten⸗ 
kloſters hierſelbſt wurde, iſt geſtern im Alter von 53 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Nach Aufhebung des Kloſters vertauſchte Pater Mulzolff 
die Kutte mit der Reverende eines Weltgeiſtlichen und verrichtete 
ſeelſorgeriſche Funktionen in der Kloſterkirche, welche jetzt als 
Filiale der hieſigen Pfarrkirche gilt. 

< Birnbaum, 30. Auguſt. [Entſprungen.] Der Zwangs⸗ 
Zögling Wilhelm Föltz, welcher auf dem Transport von Schneide⸗ 
mühl nach hier ſeinem Begleiter in Schneidemühl auf dem Bahn⸗ 
hof entſprungen tt, it geſtern gefeſſelt in das hieſige Amtsgerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert worden. Föltz ſcheint ein hoffnungsvolles 
Bürſchchen zu ſein. Er iſt erſt 16 Jahre alt und wegen eines 
Gelddiebſtahls angeklagt. Er ſollte deshalb vom hieſigen Schöffen⸗ 
gericht abgeurtheilt werden. Er entlief jedoch Anfangs April ſeinem 
Zwangserzieher in Bialokoſch. Seit dieſer Zeit wurde auf ihn 
gefahndet, bis es endlich gelang, ihn in Schneidemühl zu ergreifen. 
K. Neuſtadt b. Pinne, 70 Auguſt. Konſumperein. Pfla⸗ 
rung. Mildthätigkeit. t ; 
N. v. Hardt in Berlin reichte auf ſeinem Rittergute Wonſowo 
einen Konſumverein, und Filialen von demſelben auf den angren⸗ 
zenden ihm ebenfalls gehörigen Rittergütern Ehraplewo und Glu⸗ 
pon. — Es iſt nunmehr in ſicherer Ausſicht, daß die Straße, 
welche von der Neutomiſchler Straße direkt nach dem evangeliſchen 
Gotteshauſe führt, und an welcher die beiden evangeliſchen Schulen 
belegen ſind endlich mit Steinpflaſter verſehen werden wird, deſſen 
Nothwbendigkeit ſich genügend herausgeſtellt hat. — Faſt allwöchent⸗ 
lich trifft Graf Tyſzkiewicz, welcher ſich gegenwärtig auf dem Ritter⸗ 
gute Poſadowo aufhält, hier ein, erkundigt ſich nach Nothleidenden 
und Kranken, und unterſtützt dieſelben ohne Unterſchied der Kon⸗ 
feſſion mit reichlichen Gaben. Neulich ſchenkte er einem armen 
Frachter, dem ein Pferd eingegangen war, ein noch ſehr gut brauch⸗ 
bares Laſtpferd. . N 8 se 
Liſſa, 30. Aug. Eine Sitzung des Kreisausſchuſſes! 

fand geſtern Nachmittag ſtatt, die für die Betheiligten ziemlich an⸗ 
ſtrengend war, da ſie von 5 bis 10 Uhr dauerte. Aus der großen 

Hülle des vorliegenden Berathungsſtoffes heben wir, nach dem 
„L. T.“ den Beſchluß, dem nächſten Kreistage den Bau eines 
Kreisſtändehauſes vorzuſchlagen, hervor. Die weitere Ausarbeitung 

des Projekts ſoll dem Architekten Krüger in Berlin übertragen 
werden. Das Gebäude ſoll auf dem Kirſteſchen Grundſtück (Ecke 
der Eiſenbahn und der Frauſtädter Chauſſee) erbaut werden. 
Ueber die Ausführung des Baues wird alſo demnächſt der Kreis⸗ 
tag zu beſchließen haben. Von Wichtigkeit für die Leſer unſeres 
Blattes dürfte ſerner die Mittheilung ſein, daß der Bau der 
Chauſſee Leipe⸗Storchneſt nunmehr beendet iſt. Die Adjazenten 
haben den Bau durch freiwillige Uebernahme verſchiedener Laſten 
weſentlich gefördert, was in der Sitzung anerkennend hervorgehoben 
wurde. Mit der Sitzung war auch die halbzährige Rechnungs⸗ 
| legung und der Bericht über die Reviſion der Kreis-⸗Sparkaſſe 

verbunden. 8 l 5 

* Frauſtadt, 30. Auguſt. ([Eine beſſere Eiſenbahnver⸗ 
bindung] mit Berlin und eine ſolche mit Liſſa zu erlangen, 
dahin ſtrebte die geſtrige Stadtverordneten-Verſammlung. Es wur⸗ 
den lebhaft Klagen darüber laut, daß die Verbindung von hier 

nit Berlin e 


mit Be echt ungünſtige ſei, zumal man gezwungen ſei, 

früh ei e Sagan zu nehmen. Würde der 

in Liſſa er 5 gr uten nach Sagan abge ende Zug 
er a 


Der Rittergutsbeſitzer Banquier 


etwas frü gelaſſen und womöglich die Fahrgeſchwindigkeit 
etwas erhöht, ſo erreichte man in Sagan rechtzeitig den Anſchluß 
an den daſelbſt um 8 Uhr nach Berlin abgehenden Kurierzug. Als 
ein beſonderer Uebelſtand wurde ferner die Eiſenbahnverbindung 
mit Liſſa und darüber hinaus empfunden, da von früh 8 Uhr 
13 Min. bis Nachmittags 3 Uhr 32 Min., alſo mehr als 7 Stun⸗ 
den lang, jegliche Verbindung nach dort fehlt. Die Einlegung eines 
Zuges, welcher etwa Vormittags gegen 11 Uhr von Glogau nach 
Liſſa abgelaſſen würde, ſtellt ſich als ein dringendes Bedürfniß 
heraus, um eben den Anſchluß an die gegen 1 Uhr von Liſſa nach 
Poſen, Breslau, Krotoſchin⸗Oſtrowo und Jarotſchin abgehenden 


Züge zu erlangen. Ein ſolcher Zug würde auch für die von 
Liegnitz, Lüben, Raudten u. ſ. w. kommenden Reiſenden von 


großer Wichtigkeit ſein, weil ſie dann in Glogau Auſchluß nach 
allen Richtungen der Provinz Poſen hin fänden. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung beſchloß daher, im Verein mit dem Magiſtrat, 
bei der königl. Eiſenbahndirektion Breslau in dieſem Sinne behufs 
Abhilfe dieſer Uebelſtände zu petitioniren. (N. Anz.) 

g. Punitz. Die hieſige katholiſche Pfarrſtelle] iſt 
ſeitens der erzbiſchöflichen Verwaltung dem Propſt Raczkowski 
tragen worden. 


Z. Pleſchen, 31. Auguſt. bon Landwehrvere in. 
Geſtern Vormittag um 10 Uhr erſcholl plötzlich Feuerlärm. Es 
rannte in einem Stalle des Schwarzviehhändlers A. Ciaſinski. 
Da ſich dort viel Heu befand, griff das verheerende Element ſchnell 
um ſich. Trotzdem gelang es der freiwilligen Feuerwehr, mit vier 
großen Spritzen das Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken und 
das Hauptgebäude zu retten. — Von dem hieſigen Landwehrverein 
Bonn 20 Mitglieder reifen, um an der Kaiſerparade Theil zu 
nehmen. 

Rawitſch, 31 JAuguſt. [Repräſentanten⸗Wahl. Gegen 
die Giltigkeit der am 19. Dezember v. J. ſtattgehabten Wahl von 
Nepräſentanten der hieſigen Synagogengemeinde war von 8 
Mitgliedern der letzteren mit Erfolg Proteſt bei der königl. Re⸗ 
gierung zu Poſen erhoben worden. Infolge deſſen fand am 29. 
d. M., Vormittags, im Magiſtratsſagle unter Vorſitz des Herrn 
Bürgermeiſter Krakau und unter recht lebhafter Betheiligung der 
Gemeindemitglieder eine Neuwahl ſtatt, in welcher die Herren W. 
Ach, S. Weiß. Dr. med. Pinkus, L. Röſel, Jul. Ollendorff, W. 
Daniel und Buchhalter gem Brann epräſentanten, die 
Herren M. Wittenberg, H. Höflich, M. Gradenwitz. M. Stahl, 
B. Bry, Iſaak Neuſtadt und N. Pollak zu Repräſentanten⸗Stell⸗ 
vertretern auf die geſetzliche Dauer gewählt wurden. 

g. Jutroſchin, 31. Auguſt. Ertrunken. Feuer.] Im be 
nachbarten Dubin ritt kürzlich ein junger Burſche die Pferde in 


zu 


die Orla, um ſie zu baden, gerieth dabei an eine tiefe Stelle und 
ertrank ſammt einem Pferde. — Durch Spielen mit Streichhölzern 
Seitens eines 10zährigen Knabens gexieth die Scheune der ver⸗ 
wittweten Gaſtwirthin Meczynski in Szkaradowo in Brand. Der 
Verluſt an Erntefrüchten beträgt gegen 3000 M. 

N. Schönlanke, 31. Auguſt. [Probſt Lüdke 5. Heute iſt 
hierſelbſt Probſt Guſtav Lüdke im Alter von 58 Jahren geſtorben. 
Derſelbe wurde im Jahre 1859 zum Prieſter ausgeweiht und war 
als Pfarrer der hieſigen katholiſchen Gemeinde ein volles Viertel⸗ 
jahrhundert thätig. Der Verſtorbene erfreute ſich der größten 
Achtung nicht nur ſeiner Parochianen, ſondern auch der Nicht⸗ 
katholiken in hieſiger Stadt und Umgegend 
Schneidemühl, 31. Auguſt. [Militäxiſches. Frei⸗ 
religiöſe Gemeinde. Arbeiter⸗Verein. Preisſchießen. 
Heute Vormittag trafen hierſelbſt Fouriere ein, welche für morgen 
die Einguartiexung von 14 Offizieren, 288 Mann und 187 Pferden 
der 2. Feldartillerie Nr. 17, ſowie des Stabes und der 3. Eskadron 
des 12. Dragoner⸗Regiments mit 11 Offizieren, 130 Mann und 
152 Pferden anſagten. — Die hieſige freireligiöſe Gemeinde feierte 
heute ihr 46jähriges Stiftungsfeſt. Die Feſtpredigt hielt Herr 
Werner aus Danzig. — Der hieſige evangeliſche Arbeiter⸗Verein 
hielt heute Abend in dem Geſellſchaftshauſe bei Wegner zur Feier 
des Sedantages einen Familienabend ab. Rektor Weymann hielt 
einen Vortrag über das Thema: „Tilſit und Sedan“, zwei Tage 
aus der preußiſchen Geſchichte. Hierauf ſprach Kreisſchulinſpektor 
Pensky über das Thema: „It Zufriedenheit eine Tugend?“ — 
25 veranſtaltete die hieſige Schützengilde ein Preisſchießen. Zur 
Vertheilung gelangten 12 Gewinne, meiſt Silberſachen. 


© Thorn, 31. Auguſt. ([Pferde-Rennen.] Der hieſige 
Reiter⸗Verein veranſtaltete heute Nachmittag auf dem Liſſomitzer 
Exerzierplatze das zweite Pferderennen in dieſem Jahre. An 
demſelben betheiligten ſich auch viele Offiziere auswärtiger Gar⸗ 
niſonen, namentlich der 35. Kavalleriebrigade, die gegenwärtig hier 
ihre Uebungen abhält. Abgeſehen von dem Sturze eines Reiters, 
bei welchem dieſer mit dem bloßen Schreck davon kam, verliefen 
die Rennen in befriedigender Weiſe ohne jeden Unfall. Beim 
arniſon⸗Flachrennen gewannen die 3 Ehrenpreiſe, prächtige Wein⸗ 
kühler, Lieutenant Abelmann (Jnf.⸗Reg. Nr. 61), Lieutenant Deh⸗ 
necke (2. Ing.⸗Juſpektion) und Hauptmann Kraft (Inf.⸗Reg. Nr. 61). 
Beim ſchweren Jagdrennen, Bahn von 2600 Metern mit 11 Hinder⸗ 
niſſen, ſtarteten 4 Pferde. Lieutenant Dulon (4. Ulanen⸗Reg.) er⸗ 
rang auf „Binder“ den Sieg, 5 Längen weiter folgte Lieutenant 
Berrings (4. Ulanen⸗Reg.) „Knorring“ als zweiter, 7 Längen 
weiter Lieutenant Subhys (4. Ulanen⸗Reg.) „Pallaſch“ als dritter. 
Die Preiſe für dieſes Rennen waren ein Pokal, Weinbecher und 
ein Viſitenkartenteller in Hufeilenform. Um die vom Verein für 
Hindernißrennen zu Charlottenburg ausgeſetzten Preiſe von 300, 
150 und 50 M. ſtritten 5 Pferde. Lieutenant Dulon (4. Ulanen⸗ 
Reg.) wurde auf „Bacchus“ nach hartem Kampfe Sieger, Lieutenant 
Schlüters (4. Ulanen⸗Reg.) „Stoly Poly“, geritten von Lieutenant 


Weinſcheuck (1. Drag.⸗Reg.) erlangte den zweiten Preis und den 
dritten Lieutenant Prinz Solms (12. Drag.⸗Reg.) mit ſeinem 


Pferde „Norng“. Am leichten Jagdrennen durften ſich nur Offi⸗ 
ziere der 35. Kapallerie-Brigade betheiligen. Von 7 ſtartenden 
Pferden erkämpfte Lieutenant Schlüters „Seidlitz“, den Lieutenant 
Dulon ritt, den erſten Ehrenpreis, 3 ſilberne Weinbecher, Frhr. 
v. Venningen (5. Kür.⸗Reg.) erlangte mit „Page“ den zweiten und 
Lieutenant Fullerton⸗Carnegie (5. Kür.⸗Reg.) auf „Senſe“ den 


dritten Preis. eine Punſch⸗Terrine. Für das Thorner Jagdrennen 


waren 3 Geldpreiſe von 250, 80 und 50 M. ausgeſetzt. In die 
3000 Meter lange Rennbahn mit 13 Hinderniſſen traten nur 3 
Pferde ein. Von einem ſtürzte der Reiter, von den beiden andern 
trug Lieutenant Weinſchenck (1. Drag.⸗Reg.) mit Lieutenant Schlü⸗ 
ters „Geduld“ den Sieg über „Philema“, geritten von Lieutenant 
Frhr. v. Venningen (5. Kür.⸗Reg.), davon, jedoch nach ſehr Ihefti= 
gem Kampfe. Die beiden Preiſe des Troſt⸗Hürdenrennens von 
150 und 100 M. fanden nur 2 Bewerber. Erſter wurde Lieut. 
Weinſchenck mit Lieutenant Schlüters „Stoly Poly“ und zweiter 
Lieutenant Frhr. v. Lüttwitz (3. Drag.⸗Reg.) mit jeinem Pferde 
„Dandy“. Nach dem Rennen fand ein Feſteſſen für die Mitglieder 
des Reitervereins ſtatt. 

* Königsberg, 30. Auguſt. [Auf dem Haff gekentert.] 
Infolge des geſtern Morgen eingetretenen ſtarken Südweſtwindes 
war das Waſſer bis 9 Uhr morgens bereits über einen Fuß ge⸗ 
ſtiegen. Fiſcherboote vom Haff mit Fiſchen ſind geſtern am unteren 
Fiſchmarkt nicht angekommen. Am Mittwoch Abend aber brachten 
zwei aus Heydekrug angekommene Fiſcher die traurige Nachricht, 
daß in der Nähe von Nautzwinkel auf den Wellen des Haffes 
mehrere N umhertrieben. Die Vermuthung, daß ein 
von zwei Männern bedientes Fiſcherboot, welches den ganzen 
Sommer hindurch nach Aalen fiſcht, gekentert ſei, hat ſich heute 
leider beſtätigt. Der „Königsb. Allg. Ztg.“ wird hierüber folgendes 

emeldet: Vorgeſtern Abend ſpät war der Fiſcherſohn Mertins- 
er aus Zimmerbude in Begleitung des Tagelöhners Johann 
epp mit jeinem Boote auf dem gu in der Nähe von Nautz⸗ 
winkel mit Aalfangen beſchäftigt. Plötzlich erhob ſich ein ſtarker 
Wirbelwind, und trotz der Bemühungen der Fiſcher, ihr Fahrzeug 
15 halten, kenterte das Boot und die Inſaſſen wurden in den 
Wellen begraben. Der Fiſcher Schettke, ebenfalls aus Zimmer⸗ 
bude und gleichfalls in der Gegend mit Fiſchfangen beichüf.iigt, 
bemerkte den Unfall und eilte zur Unglücksſtätte. Es gelang ihm 
und ſeinem Mitarbeiter bald, den F. zu retten, während K. nur 
mit großer Mühe und faſt leblos dem naſſen Elemente entriſſen 
werden konnte, doch erholte ſich K. nach einiger Zeit wieder, liegt 
aber ſchwer krank zu Bett. . FR 

Stalluponen, 31. Auguſt. [Ein bene e Mal⸗ 
heur) paſſirte kürzlich auf der Pillkaller Chauſſee, in der Nähe 
des Dorfes Schilleningken, dem Mühlen- und Gaſthofbeſitzer Herrn 


P. aus W. Während er auf ſeinem Wagen, den ein geborgtes 
Pferd zog, die Chauſſee entlang fuhr, kam plötzlich ein anderer 


Beſitzer auf einem kleinen Nenner ihm nachgejagt, ergriff das den 
Wagen ziehende Pferd am Zügel und jagte mit demſelben in 
Carriere nach Stallupönen zu. Nach einer guten Viertelſtunde 
fiel das Wagenoferd um und war auf der Stelle todt. Der Pro⸗ 
zeß, welcher ſich deßwegen nun vor Gericht abſpielen wird, dürfte 
recht intereſſant werden. . Be 3 a 

Liegnitz, 31.-Auguſt. [Ein eine en e I wird 
die Fahrt nach dem Paradefelde bei Eichholtzl ffür dieſe⸗ 
nigen, welche es bis jetzt verabſäumt haben, ſich ein Fuhrwerk zu 
ſichern. Wie das „Liegn. Tagebl.“ mittheilt, hatte ſich vor vier⸗ 
zehn Tagen ein hieſiger Rentner für zwei Perſonen bei einem 
Droſchkenbeſitzer ein Fuhrwerk für die Parade beſtellt. Der Bes 
ſitzer forderte 20 Mark, indem er ſelbſt meinte, die Forderung ſei 
etwas hoch, aber es ſei da draußen viel hin und her zu fahren, 
ehe die Fuhrwerke in Ordnung kämen, und außerdem müßten die⸗ 
ſelben unterwegs große Umwege einſchlagen, weil die nächſte 
Straße ausſchließlich für das Militär freigehalten werde u. ſ. w. 
Der Mann war ſonach beſcheiden. Jetzt aber fordert man ſchon 
für einen Einſpänner 32 Mark und für einen Zweiſpänner wurden 
einem Kaufmann 72 Mark abgefordert. Es blieb allerdings bei 
den Forderungen, denn bewilligt hat man ſie nicht. Ein großer 
Theil des Publikums hat ſich demzufolge nach Privatfuhrwerk 
umgeſehen und ſolches hier und in der Umgegend zu verhältniß⸗ 
mäßig billigen Preiſen erlangt. 


Handel und Verkehr. 
Reichsanleihen vom Jahre 1882 und 1886. Die 
Zinsſcheine Reihe III. Nr. 1 bis 8 zu den Schuldverſchreibungen der 
Deutſchen 4prozent. Reichsanleihe von 1882 und Reihe II. Nr. 1 
bis 8 zu den Schuldverſchreibungen der Deutſchen 3½pprozentigen 


Reichsanleihe von 1886 über die Zinſen für die vier Jahre vom 


1. Oktober 1890 bis 30. September 1894 nebſt den Anweiſungen 
zur Abhebung der N a Reihe werden von der Kontrole der 
e e in Berlin vom 15. September d. J. ab ausgereicht 
werden. 

Abfertigung von Zucker zum Export. Den ſämmtlichen 
Zoll- und Steuerbehörden iſt gegenwärtig mitgetheilt worden, daß 


nach Beſchluß des Bundesraths die oberſten Landesfinanzbehörden 


ermächtigt worden ſind, die Anmeldung der mit dem Anſpruch auf 
Vergütung der Zuckerſteuer auszuführenden oder auf Niederlagen 
zu bringenden Zuckerfabrikate auch bei einer zur unbeſchränkten 
Abfertigung von Zucker nicht befugten Amtsſtelle zu geſtatten, ſo⸗ 


Beridhoilen. 
Roman von Heinrich Köhler. 
154. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
„Fräulein Rönſch,“ ſagte dieſer und der Inſpektor zuckte 
zuſammen und es ward plötzlich ganz ſtill im Zimmer, „unſer 
gemeinſames Kommen gilt in erſter Linie Ihnen. Der Herr 
Baron v. Steineck iſt der Vetter des in Ramsgate verun⸗ 
glückten Herrn v. Drieſeck, der nur im Auftrage des Barons, 
| welcher durch einen Beinbruch am Reiſen verhindert war, in 
dem Seebade ſich aufhielt. Dieſer Auftrag bezog ſich lediglich 
auch Ihre Perſon.“ 
„Auf mich?“ fragte Magda erſtaunt. 
„Ich ſah vor meiner Abreiſe nach Schottland ein Medaillon 
bei Ihnen und ſagte, daß es von großem Werthe für Sie ſei. 
Haben Sie dieſes Medaillon noch?“ 
„Ja — hier iſt es, ich habe es zufällig um.“ 
| Sie reichte es Richard Gordon hinüber, der es dem Baron 
gab. Dieſer löſte von ſeiner Uhr ein zweites und legte die 
beiden Kapſeln nebeneinander auf den Tiſch, fie waren nicht 
zu unterſcheiden. 
| „Wie merkwürdig das iſt!“ ſagte Magda. Man merkte 
es ihr an, daß ihr Erſtaunen in Erregung überging. Das 
Benehmen der Männer war auch fo feierlich, daß ſie einſehen 
mußte, es handele ſich um etwas Wichtiges. 
„Dieſes Medaillon hat als Erkennungszeichen gedient,“ 
fuhr Frau Greens Neffe fort. „Vor etwa zwei Jahren fand 
in Suͤddeutſchland ein bedeutender Eiſenbahnunfall ſtatt, bei 
dem der ältere Bruder des Herrn Barons und deſſen Gattin 


das Leben verloren. Ich befand mich in demſelben Zuge und 
rief dieſen Herrn telegraphiſch herbei. Er fand ſeinen Bruder 
noch lebend und erfuhr aus deſſen Munde das erſte Wort 
von der Ehe deſſelben. Der ältere Baron, der eben das be- 
deutende Erbe ſeines Vaters antreten ſollte, welcher kürzlich 
geſtorben war, hatte vor langen Jahren die Tochter ſeines 
Gutsverwalters heimlich geheirathet. Er erzählte dem Bruder 
dies und daß ein Kind, ein Mädchen, dieſer Ehe entſtamme, 
welches ſie um ihrer Heimlichkeit willen ausgethan hatten und 
von dem ihnen während einer Reiſe jede Spur verloren ge⸗ 
gangen war, weil die betreffende Frau außer Landes ging. 
Trotz aller Nachforſchungen war das Kind nicht zu ermitteln, 
jetzt endlich iſt daſſelbe aufgefunden worden. 

„Mein Gott,“ ſagte Magda unter einer unbeſtimmten 
Ahnung, „und warum erzählen Sie mir das Alles?“ 

„Dem Kinde war als Erkennungszeichen ein Medaillon 
mitgegeben, in dem ſich das Bildniß der Mutter und eine 
Haarlocke von derſelben befanden. Ein zweites genau über⸗ 
einſtimmendes Exemplar behielten die Eltern zurück.“ 

„So wäre ich — ich —?“ ſagte Magda athemlos. 

Sie preßte die ſchlanken Hände gegen die Bruſt, die 
ſtürmiſch auf⸗ und niederging. Ihre Augen irrten unſtet von 
einer Perſon zur andern. 

„Sie ſind die geſuchte eheliche Tochter des Barons Adolph 
von Steineck und Erbin ſeines bedeutenden Vermögens,“ ſagte 
Richard Gordon feierlich. 

Magda ſank in den Stuhl zurück, ſie ſtarrte eine Weile vor 
ſich hin, endlich ſagte ſie ſchluchzend: 


„Es kann nicht ſein, Sie müſſen ſich irren!“ Und zu 
dem Inſpektor gewandt: „Du, Du biſt ja doch mein Vater.“ 

Der Mann ſchüttelte leiſe ſchmerzlich den Kopf. 

„Ich bin es nicht. Du biſt nur mein Pflegekind und es 
iſt kein Zweifel an den Worten Miſter Gordons möglich.“ 

„Aber mein Gott!“ ſagte Magda, ſich im Kreiſe wie irr 
umſehend. „Das iſt ja — das — mir fehlen die Worte!“ 

Und dann kam ihr ein Gedanke, unter dem ſie nach dem 
Medaillon griff und es öffnete. „Alſo das iſt meine Mutter? 
Darum hat mich das Geſicht immer ſo ſympathiſch ange⸗ 
muthet, darum mußte ich ſo oft mich in den Anblick dieſer 
ſanften Züge vertiefen!“ 

Sie beugte ſich plötzlich mit einer leidenſchaftlichen Ge⸗ 
berde auf das Bild und küßte es. Ihr Geſicht war von 
Thränen überſtrömt. 

Jetzt erhob ſich der Baron und ſtreckte dem Mädchen 
beide Hände entgegen, ſeine Stimme zitterte, als er ſprach. 

„So laſſen Sie mich denn, nachdem dieſer edle Mann, der 


in uneigennützigſter Weiſe ſich den Nachforſchungen unterzog, 


Ihnen den Thatbeſtand mitgetheilt, Sie als liebe Verwandte, 
als meine Nichte begrüßen!“ er 

Magda legte mechaniſch ihre Hände in die dargebotenen, 
fie ließ es ſich auch gefallen, daß der Major fie auf die 
Stirn küßte. Eines klaren Gedankens aber ſchien ſie vor⸗ 
läufig nicht fähig zu ſein. — Die unerwartete Nachricht hatte 
ſie vollſtändig überwältigt. 

„Und ſo erkläre ich vor den anweſenden Perſonen denn 
feierlichſt, daß ich Sie, oder wenn Sie es geſtatten, daß ich 
Dich in alle Deine Rechte einſetze, indem ich das Erbe meines 


2. September 1890. 
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fen die Fabrikate gemäß Ziffer 5 Abſatz 1 der Beſtimmungen zur 
Ausführung des § 7 des Zuckerſteuergeſetzes durch Sachverſtändige 
auf ihren Gehalt an Zucker und das Nichtvorhandenſein von 
Stärkezucker oder Honig unterſucht oder nach Ziffer 7 derſelben 
Beſtimmungen auf Grund der Vergleichung mit den bei der 

8 hinterlegten bezüglichen Muſtern abgefertigt werden 
ollen. 

*Das Spirituslager am Berliner Platze wird zur Zeit 
auf über fünf Millionen Liter taxirt. Hiervon durften ungefähr 
zwei Millionen Liter bei Fabrikanten und ungefähr drei Millionen 
Liter bei Reporteuren lagern. Der Abzug von Spiritus ſtockt zur 
Zeit, da ſich der Konſum in Folge des hohen Preiſes zurückhält. 

Selbſtmord. An der vorgeſtrigen Berliner Börſe wurde 
bekannt, daß der Spekulationsmakler Paul Reichenheim ſeinem 
Leben durch Erſchießen ein Ende gemacht hat. Der Verſtorbene 
war vor einer Reihe von Jahren Mitinhaber des jetzt eine 
andere am führenden Bankhauſes Reichenheim, Stettheimer 
u. Co. Die Verbindlichkeiten ſind verhältnißmäßig unbedeutend. 

* Königsberger Börſe. Das Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 
ſchaft theilt mit, daß vom 1. September d. J. ab bis auf Weiteres 
jeden Montag von 9½ bis 10%, Uhr eine Frühbörſe abge⸗ 
halten wird. 

Attiengeſellſchaft Kramſta. In gut unterrichteten Kreiſen 
ſchätzt man die Dividende der Aktiengeſellſchaft für ſchleſiſche Leinen⸗ 
Induſtrie, vorm. C. G. Kramſta u. Söhne für das am 31. Auguſt 
zu Ende gehende Betriebsjahr 1889/0 auf 9 pCt. gegen 7¼ pCt. 
m Vorjahr. Das Aktienkapital, welches bis zum Schluß de 
vorigen Betriebsjahres 9 Millionen betragen hatte, hat jetzt nur 
noch die Höhe von 7, Millionen, nachdem auf jede Aktie von 
60 M. eine baare Rückzahlung von 100 M. geleiſtet worden iſt. 

Neuer Bahnbau in Rußland. Aus Petersburg 
31. Auguſt wird uns geſchrieben: Das Kriegsminiſterium hat den 
Bau einer Bahn von Kowel (Gouvernement Wolhynien) bis Dom⸗ 
browice (Station der Poleski-Bahn) nunmehr definitiv angeordnet 


Bau dieſer in ſtrategiſcher Hinſicht wichtigen Linie, welche 126 Werſt 
lang iſt, geſchieht zu dem Zwecke, um Wolhynien mit der Weichſel⸗ 
bahn zu verbinden. Die Linie iſt außerdem für den Handel von 
Wichtigkeit, da dieſelbe die Waaren von der Südweſtbahn auf die 
Bahnen des Königreichs Polen befördern wird. 

Zur ruſſiſchen Zollerhöhung. Ein Petersburger 
Privattelegramm des „Berl. Tgbl.“ meldet: Es wird hier betont. 
daß Caprivi bei ſeinem Hierſein bereits über die Zollerhöhung 

verſtändigt worden jei. 

Berlin, 30. Auguſt. (Oxigingl⸗Butterbericht von 
Guſt. Schultze und Sohn.] Das Geſchäft verlief in vergan⸗ 
gener Woche in recht feſter Stimmung. Die Nachfrage nach ſämmt⸗ 
lichen Qualitäten war allgemein eine rege, ſo daß nicht nur alle 
Ankünfte in friiher Waare ſchlank plazirt werden konnten, ſondern 
ſelbſt Standbutter mehrfach Nehmer fand. Hamburg und Kopen⸗ 
hagen ſind unſerem Markte mit Erhöhung der Preſſe gefolgt und 
berichten ebenfalls über einen feſten Markt. Wenn auch in dieſer 
Woche keine höheren Preiſe erreicht werden konnten, ſo bleibt doch die 
Stimmung anhaltend feſt, und ſcheint eine weitere Steigerung wahr⸗ 

ſcheinlich. Hof- u. Genoſſenſchaftsbutter Ia. 101105 M., IIa. 98100 

M., IIIa. 94.—97 M., abfallende 8590 M., Landbutter Preußiſche 

77 80 M., Netzbrücher 77—80 M., Pommerſche 7073 M. Polniſche 

Kap} M., Schleſiſche 75-80 M., Galiziſche 67 bis 70 M. per 

— — — ( — —f— 
Marktberichte. 

Berlin, 1. Septbr. Städtiſcher Zentralviehhof. 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 2582 Rinder. 
Der Vorhandel war äußerſt lebhaft; das Geſchäft heute ruhig. 
Der Markt wurde ziemlich geräumt. Die Preiſe notirten für 
I. 66 bis 68 Mk., für II. 6164 Mk., für III. 56—59 M., 
für IV. 52—55 Mk. für 100 Pfund Fleiſchgewicht. An 
Schweinen wurden aufgetrieben: 9068. Bei rege verlaufen- 
dem Geſchäft und angemeſſenem Export wurde der Markt ge⸗ 
räumt. Die Preiſe notirten für L 61—62 M., ausgeſuchte 
noch darüber; II. 59 bis 60 M., III. 57—58 M. für 100 
Pfd. mit 20 Prozent Tara. An Kälbern wurden aufge⸗ 
trieben: 1536. Nach gutem Vorhandel verlief das Geſchäft 
heute glatt. Preiſe: für I. 59 bis 62 Pf., II. 56—58 Pf., 
III. 50—55 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel: 

15 314. Es fand ein lebhafter Vorhandel ſtatt, namentlich 
in guten Hammeln und beſten Lämmern, welch letztere ſchwach 
vertreten, daher ſehr geſucht waren. Das Geſchäft verlief 
ziemlich glatt; dennoch verblieb ein Ueberſtand. Preiſe: für 
I. 63 bis 65 Pf. Beſte Lämmer bis 68 Pf., II. 55 bis 62 
Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. 


Brnders, als deſſen Verwalter ich mich bisher nur betrachtete, 
an Dich abtrete und Dich ſelbſt als mein Kind behandeln 
werde, bis etwa ein Anderer einmal heiligere Rechte auf Dich 
geltend macht.“ 

Dieſe Worte ſchienen Magda plötzlich ihre Beſinnung 
zurückzugeben, ſie ſtreckte abwehrend die Hände aus. 

„Nein, nein, nein!“ ſagte ſie leidenſchaftlich. 

„Was meinen Sie?“ fragte der Major betroffen. 

„Verzeihen Sie mir, ich bin noch ganz verwirrt von der 
Enthüllung und es iſt mir immer, als müſſe hier ein Irrthum 
walten. Aber da Sie es Alle ſagen, muß es doch wohl 
wahr ſein. Soviel iſt mir jedenfalls klar, daß Sie ein ſehr 
edler Mann ſind, Herr Baron, daß Sie mit ſeltener Uneigen— 

nützigkeit mir entgegenkommen. Aber ich kann das Geſchenk, 
welches Sie mir bieten, nicht annehmen, behalten Sie das 
Erbe, das mir nur eine Laſt ſein würde, die mich nieder— 
drückt! In beſcheidenen Verhältniſſen bin ich aufgewachſen 
und in dieſen will ich weiter leben. Bitte, bitte, laſſen Sie 
mich darin, meine Natur würde in ihren Grundfeſten erſchüttert 
werden, wenn ich anders handelte, ſolche gewaltſame Ver— 
pflanzung thäte mir nicht gut.“ 8 

„Aber liebes Kind“, ſagte der Baron mild, „es iſt doch 
ganz natürlich, daß Du, nun Deine Familie Dich aufgefunden 
hät, zu dieſer gehörſt.“ 

„Wie ich Ihrer Familie willkommen bin, Herr Baron,“ 
ſagte Magda, „das lehrt der Fall mit Ihrem Vetter. Jetzt 
erſt gebt mir der Zuſammenhaug vollftändig auf.“ 

: Ich bedaure es tief, aber dieſer Vetter hatte kein Recht 
des Einſpruchs. Du gehörſt zu mir — ich bin Dir der 


und als erſte Rate 1200000 Rubel zur Zahlung angewieſen. Der. 


Breslau, 1. Septbr, 9½ Uhr Vorm. [Privat⸗Be 

Jandzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwa 
timmung im Allgemeinen ruhig. 

Weizen bei ſchwachen Angebot feſt. 
weißer 17.70 bis 18,20 bis 19,10 Mark, g 
19.00 M. — Roggen in ſehr feſter Stimmung, bezahlt 
Per 100 Kilogr. netto 15,60—16,20 bis 16,50 M. — 
chwacher Umſatz per 100 Kilogramm gelbe 11,50 bis 12,00 
bis 12,50 bis 13,00 M., weiße 14,00 bis 15,00 M. — Hafer 
mehr angeboten, per 100 Kilogramm 12,00 bis 12,50 bis 13,00 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais ohne Aenderung, per 
100 Kilogramm 12,50 bis 13,00 bis 13,50 Mark. — Erbſen 
ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mark, iktoria⸗ 16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark. 
— Bohnen ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 15,00 bis 
16,00 —17,00 Mark. — Lupinen ſchwach gefragt, per 100 Kilo⸗ 
gramm gelbe 10,00—11,00—12,00 M., blaue 8,00 —9,00 bis 
10,00 Mark. — Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14.00 
bis 15,00 bis 16,00 Mark. Oelſaaten ſchwacher Umſatz, 
— Schlaglein behauptet. — Hanfſamen ſchwach angeboten, 
per 100 Kilogramm 16,00 —17,00— 17.50 M. — Napskuchen 
feſt, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,25 — 12,50 M., fremde 
12,00 bis 11,25 Mark. Leinkuchen gut verkäuflich, per 100 
Kilogramm Wale 15,25 bis 15,50 M., fremde 14.50—15,00 
Mark. — almkernkuchen preishaltend, ver 100 Kilo- 
gramm 12,00 12,25 Mark. — Kleeſamen ohne Umſatz. — Win⸗ 


„die 
per 100 Kilogramm 
gelber 17,60 — 18,10 bis 


wurde 
Gerſte 


8) terrap3 per 100 Kilogr. 18,00 20,00 22,70 M., Winterrübſen per 


100 Kilo 17,30 —19,90— 22,25 Mark. — Mehl ſehr gute Kaufluſt, 
per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 27.75 —28.25 
M., Roggen⸗Hausbacken 25,50 bis 26,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl 
per 100 here 10,49—10,80 Mk., Weizenkleie per 100 Kilogr. 


9.009,40 Mk. 


BVörſen-Celegtemme. 


Berlin, 1. Septbr. Schluft⸗Courſe. vol 30. 
Weizen pr. Septbr.⸗Ok tbr... 190 50 209 — 
o. April-Mai 5 190 25 190 — 
Roggen pr. Sptbr.-Dftbr. . . 169 25 173 25 
do. April⸗Mai i eee 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) doe, 30. 
do. 70er lol. 41 — 40 50 
do. 70er September 40 50 40 20 

do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 39 70 89 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 37 80 37 7 
do. 70er Novbr.⸗Dezbr. 27 u 36 80 
do. Kerl... 2... —— - — 


—|102 60] Inowrazl. Steinſalz 45 25| 45 90 

122 40 Ultimo: 

Martend. Mlaw dio 69 — 67 75 Dux⸗Bodenb. Etſb 91239 75236 — 
Elbethalbahn „ 05 90 108 50 


dee Rente 95 75 85 
RuſſaßkonfAnl188) 97 80 97 Gallzter 3 105 
Schwetzer Ctr., „166 25166 90 
75 


to. zw. Orient. Anl 78 50 77 ; 
50 Bram.-Anf1866167 800166 Verl. Handelsgeſell 174 501175 
Rum. 69 Anl. 1880 102 251102 40 Deutſche B. Akt. 170 501169 
Diskontonkommand 22 751229 
Königs⸗u. Laurab. 161 600463 25 


Türk 16 konf. Anl. 19 25 18 
Vo. Spritfabr. B. K — 3 5 

Bochumer Gußſtahl 174 251174 — 
Mi. B. f. ausw. H. 82 


Oſtpr. Südb. E. S. A104 
MainzLudwigbfdtot22 50 


Gruſon Werke 173 501162 -- 
Schmargkog 262 —252 50 
Dortm. St. Pr. L. A. 102 5010 40 | 

Nahbdrie S tugtsbahn 111 75, Kredit 176 10 Diskonto⸗ 
Jommwandit 30 — 


Bermiſchtes. 

* Aus der Reichshauptſtadt. Wie am 1. Mai war auch 
bei der Laſſalle-Feier am Sonntag das idylliſche Friedrichs⸗ 
hagen das Hauptausflugsziel der Feiernden. Hier vereinigten ſich 
der Fachverein der Rohrleger, der Verein der Parquetbodenleger, 
der Verein zur Wahrung der Intereſſen der Schuhmacher, die 
Vergolder, die Schloſſer und Maſchinenbauarbeiter, der Berliner 
Arbeiterbildungsverein, Verein der Klempner, die gewerblichen 
Hilfsarbeiter, die Schneider und Schneiderinnen, die Metallar— 
beiter, die freie Vereinigung der Bauarbeiter Berlins, der Fach: 
verein der Tiſchler. Die Morgenzüge brachten nach der Schätzung 
eines Berichterſtatters mehrere tauſend Parteigenoſſen nach 
Friedrichshagen. Auf dem Bahnhöfe ſchon ward die Parole aus: 
gegeben, des daſelbſt ſtationirten Militärs wegen, Friedrichshagen 
ſelbſt ſo viel als thunlich zu meiden. Es geſchah dies denn auch 


Nächſte fortan, denn ich habe Deinem ſterbenden Vater 
gelobt, nach Dir zu forſchen und Dich in alle Deine Rechte 
einzuſetzen.“ 

Are blickte auf Miſtreß Green, auf Richard Gordon, 
aber in Beider Geſichter las ſie keine Ermuthigung für ihre 
Gedanken. Sie vermieden es ſichtlich, in dieſer Frage Partei 
zu ergreifen. Ihr Blick ſuchte den Inſpektor und ſie bemerkte, 
wie er ganz in den Hintergrund des Zimmers getreten war 
und ſchmerzlich vor ſich hin auf die Erde ſtarrte. 

Da eilte ſie zu ihm hin und ſchlang die Arme um ihn. 

„Vater!“ ſagte ſie leidenſchaftlich. 

„Ich bin es nicht“, antwortete er trübe. 

„Ja, ja — Du bleibſt es mir!“ 

„Du weiſt nicht, daß ich mich eines ſchweren Vergehens 
gegen Dich anzuklagen habe. Vor Jahren las ich einen Auf— 
ruf in einer Zeitung, von dem ich annehmen dürfte, daß er 
Dir galt, und den ich unbeachtet ließ, weil —“ 

Er ſtockte, dem ſonſt jo ehrenfeſten Mann wurde das 
Geſtändniß ſichtbar ſchwer, fürchtete er doch, daß der weiche 
Arm, der ihn eben umſchlang, ſich nun für immer von ihm 
löſen werde. Aber es geſchah nicht ſo. 

„Weil Ihr mich liebtet und Euch nicht entſchließen 
konntet, mich von Euch zu laſſen!“ ſagte Magda zärtlich. 
„Meinſt Du denn, daß ich darin eine Schuld ſehe? Nein, 
nein, im Gegentheil, daß Ihr das fremde Kind an Euer Herz 
nahmt und wie Euer eigenes hieltet, das macht Euch mir 
groß und lieb, und was wäre denn aus mir geworden, wenn 
Ihr es nicht gethan hättet? Ich weiß es ja, wenn Du es 
auch nicht ſagſt und Dich beſcheiden in den Hintergrund 


icht.]] vielfach. Die meiſten Feſtgenoſſen zogen bis nach Erkner oder la⸗ 


Nat. 30. nat, 0 

Konſolidtrte 48 Aul. 106 60 106 60 Poln. 50 Pfandbr. 72 90 72 30 

8 a „„100 — 99 90 Poln. Liquid.⸗Pfdbr 69 30 68 50 
Poſ. 4è Pfandhrf. 102 — 102 — Ungar. 40 Goldrente 91 80) 91 80 
Bol. a Pfandbr. 98 —| 97 90] Ungar 58 Papier. 90 50 90 25 
Bo]. Renkenbrieſe 103 25/103 25 Dettr. Stred.-Uft. 8170 — 176 — 
Dei: Banknoten 183 20182 70 Deit. fr. Staatsb. 8 111 75/110 502 
Oeſtr. Silberrente 81 50] 81 30 Lombarden 2 70 75 70 50 
Ruf. Banknoten 249 90247 —[Fondsſtimmung 
Ruff az BdkrPfdbr102 60102 50 feſt 


50 81 25 


ad 


Pr ats a 2 n 
rien na Er cc Ta u Zub Ara <> 


8 ſich in den benachbarten Waldungen bis Köpnick und Grünau 
in. Die ganze Feier verlief bis in die erſten Mittagsſtunden 
ruhig. Auf dem Bahnhofe in Friedrichshagen wurden die Ankom⸗ 
menden zumeiſt von 7 7 75 empfangen und begrüßt. Dann 
ging es im Zuge in die Reſtaurants. Lippmann, der die Gäſte durch 
brennend rothe Plakate anlockte, Geſellſchaftshaus, „Waldkater“, 
„Seeſchlößchen“, Conrad, vor Allem aber Bellevue“ mit dem ge- 
räumigen Garten waren dicht gefüllt. Die Männer trugen zu⸗ 
meiſt die Reiſetaſche, die Frauen den Eßkorb. Kegelſpielen, Kahn⸗ 
fahren, Kartenſpielen und Abends Konzert und Tanz kürzten die 
Zeit. Die ganze Feier trug den Charakter eines Landausflugs. 
Die Hauptfeier war auf dem Müggelſchlößchen. 

T Ein tolles Durcheinander hat der Setzerteufel in einem 
Newyorker Blatt angeſtiftet. Daſſelbe hatte zwei „vermiſchte Nach⸗ 
richten“ zu bringen über den Abſchied eines Predigers und über 
einen unglücklichen Köter. Durch ein Verſehen geſchah es, daß der 
Schluß des erſten und die Anfangszeilen des zweiten Artikels weg⸗ 
fielen, und jo ergab ſich folgendes Kurioſum: Letzten Sonntag 
hielt der Reverend John Joynſon, Rektor der St. Andreaskirche, 
vor ſeiner Gemeinde ſeine Abſchiedspredigt. Nachdem er ſeiner 
Gemeinde eine recht eindringliche Ermahnung ertheilt hatte, lief er 
im Galopp davon und nahm ſeinen Weg durch die Benesfit⸗Street 
nach dem Colleg, wo ihn einige Gaſſenjungen anhielten und ihm 
einen alten Kaffeekeſſel an den Schweif banden. Mit dieſem An⸗ 
hängſel verſehen ſetzte er ſeinen immer toller werdenden Lauf fort, 
bis er auf einen Poliziſten ſtieß, der ihn für wüthend hielt und 
ihn mit einem Schuß aus ſeinem Revolver niederſtreckte.“ 

+ Ein merkwürdiger Raub: und Mordverſuch wird aus 
der Nähe von Radom (Ruſſiſch⸗Polen) gemeldet. Der Warſchauer 
Kapitaliſt Minia Großmann traf dieſer Tage in dem Orte 


1 Mr; elo⸗ 

brzegi mit einer unbekannten jungen Dame ein, der er eine Summe 

von 1000 Rubel zu leihen verſprochen hatte, falls ſie ihm einen 

zuverläſſigen Kaventen ſtelle. Da ihm die Dame erzählt hatte, in | 
L 
N 
- 


der Nähe von Belobrzegi lebe ein guter Bekannter von ihr, der 
für ſie bürgen werde, ſo hatten ſie die Reiſe dorthin unternommen, 
von wo aus ſie ſich zu Fuß 
Dame auf den Weg machten. 
chen durchſchritten, feuerte die hinter Großmann gehende Dame 


ji dem angeblichen Bekannten der 
auf dieſen einen Revolverſchuß ab, der aber ſehl ging Großmann 
| 
. 
| 


Als fie auf ihrem Wege ein Wäld⸗ 


ſtürzte zur Seite und rief: „Was machen Sie?“ Als Antwort 
feuerte die Dame einen zweiten Schuß auf ihn, dabei ausrufend: 
„Gieb das Geld her!“ Aber auch diesmal ſchoß ſie vorbei. Groß⸗ 
mann ergriff nun die Flucht, die Dame feuerte noch einen dritten 
Schuß, ohne zu treffen, ab und flüchtete gleichfalls. Wie es ſich | 
ſpäter herausſtellte, war nach der Szene im Walde die Begleiterin 
Großmanns nach dem Dorfe Kamen gekommen, hatte dort ein 
Fuhrwerk gemiethet und war nach Radom gefahren. Zur Miethe h 
des Pferdes hatte die Unbekannte vom Schankwirth in Belobrzegi 

die Summe von zehn Rubeln geliehen, wofür ſie als Pfand zwei 
Sonnenſchirme und einen Koffer dagelaſſen hatte, in welchem ver⸗ ö 
ſchiedene Dokumente, ein Atteſt in deutſcher Sprache und mit C. W. 

gezeichnete Wäſche vorgefunden wurde. 


Zahlreich find die Opfer, die jährlich an dem ſchleichenden 
Gift der Schwindſucht dahinſiechen. Wohl verſucht die Wiſſen⸗ 
ſchaft immer neue Mittel zur Bekämpfung dieſer heimtückiſchen 
Krankheit: aber der wichtigſte Punkt, die paſſende Ernährung, bil⸗ 
dete bisher den ſchwierigſten Theil der Pflege, da in den meisten, 
Fällen dieſer Krankheit die Verdauungsorgane bald ihren Dienſt 
S jo daß es unmöglich iſt, dem erkrankten Körper durch, N 
Fleiſch. Milch oder Eier die nöthige Sfürtung eee Bon 
außerordentlichen Werth erweiſt ſich hier Kemn ‚ Felich- 
Pepton, welches ſich durch angenehmen Geſchmack, ſowie die That- | 
ſache auszeichnet, daß es niemals Verdauungsſtörungen verurſacht, N 
während ſeine leichte Löslichkeit in Speiſen aller Art einen be⸗ 
quemen und reichlichen Gebrauch ermöglicht, der bald eine ſtärkere 
Muskelentwickelung und allgemeine Körperzunahme herbeiführt. 


Geſtörte Verdauung Verſtopfung) kann ernſtere Folgen 
haben, als die meiſten damit Behafteten wiſſen. Erſcheinungen 
und Leiden, wie Blutandrang, Schwindelanfälle, Kopfſchmerzen, 
Herzklopfen, Blähungen, Mangel an Appetit, Müdigkeit der Glieder 
x. ſtellen ſich ein, ohne daß man weiß, woher es kommt. Indem 
man durch Anwendung der in den Apotheken i M. 1.— erhält⸗ 


lichen ächten Apotheker Rich ard Brandts Schweizerpillen die 
geſtörte Verdauung in Ordnung bringt, beſeitigt man die daraus 
herrührenden Erſcheinungen. Man verlange aber ſtets die Etikette 
mit dem weißen Kreuz in rothem Felde und dem Namenszug 
Richard Brandt. N 

„ Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 
Moſchusgarbe. Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentiau.“ 


von S. Rende, 
Feinste Speeinlitäten. 

Zöllfreier Versandt durch W. II. Mielck. Frankfurt a. M. 

Special-Preisliste in verschloss. Convert olıne Firma geg. Eins. 
von 20 Pf. in Briefmarken. 6056 


ſtellſt, daß es Dir ſchwer an's Herz geht, mich verlieren zu 
ſollen. Du biſt mir immer ein guter, ein allzuguter, rückſichts⸗ 
voller Vater geweſen und Du ſollſt es mir auch ferner ſein.“ 

„Mein Kind!“ ſagte der Iunſpektor mit bebender Stimme. 

Sie zog ihn mit vor, dem Baron entgegen. 

„Herr Major, verzeihen Sie mir die Offenheit, die immer | 
meines Lebens Richtſchnur gebildet hat und welche ich von 
dieſem hier gelerut habe. Sie ſind ein edler Mann und werden 
daher ein freimüthiges Wort auch hören können. Der Nächſte 
bleibt mir dieſer hier, ſo ſehr ich Sie hochſchätzen muß. Sehen 
Sie, ich habe kein Recht, meinen Eltern, meinen leiblichen 
Eltern einen Vorwurf zu machen, die Umſtände mögen dar⸗ | 
nach geweſen fein, daß ſie ſich meiner entäußern mußten. Aber 
die Natur allein kann das Band nicht flechten, das ſtärkere | 
Bindeglied ift die Sorgfalt, die Mühe, die Liebe, welche das | 
Kind von den Seinen erfährt. Und dieſe iſt mir von meinen | 
wirklichen Eltern — ohne ihr Verſchulden freilich — nicht zu 
Theil geworden. Ein gütiges Geſchick hat aber dafür geſorgt, 
daß ich fie nicht entbehrte. Daß ich es niemals empfand, 
nicht das rechte Kind dieſes Mannes zu ſein, iſt der beſte 
Beweis dafür, wie gut man für mich geſorgt hat und daß die 
Bande des Blutes nicht immer maßgebend ſind.“ 

„Auch Deine Eltern hätten es gethan,“ ſagte der In⸗ 
ſpektor, „wenn wir damals dem Aufrufe Folge geleiſtet hätten. 
Deine Mutter hat ſich ſehr nach Dir geſehnt.“ 

Fortſetzung folgt.) 


I. Bei der 8 1 gu 5.33 
Stamm⸗Aktien der 
jind gezogen worden: 


J. ſtattgefundenen Ausloof 
Stargard⸗Po ener wilenbaunr engt 


1774 Stück à 100 Thlr. 


(abzuliefern mit Talon und Zunsſchelnen⸗ Rechen V Nr. 9 und 10). 


Nr. 3 
43 


7: 10280 10348 10366 
3 10618 10664 10683 
5 10949 10950 10966 
11175 11195 11215 
2 11501 11529 11541 
75 11596 11618 
11760 11761 


12177 
12426 
3 12674 
12917 
7 13140 13146 
13459 13467 
13613 13617 
13877 13898 
14036 14056 
14242 14249 
7 14489 14568 11628 
14880 14887 14920 14939 14955 
15124 15158 15161 15183 15192 
8 2 28 15437 15448 


16290 16304 16322 16323 16343 
16516 16685 16724 16725 16726 
16910 16930 16966 16987 17030 
17104 17172 17174 17176 17262 
17318 17387 17518 17527 17547 
17747 17834 17863 17912 17957 
18129 18138 18152 18180 18197 
18324 18348 18404 18429 18438 
18590 18601 18631 18640 18641 
18762 18768 18775 18789 18839 
18981 18991 19009 19016 19056 
19308 19394 19438 19473 19476 
19597 19599 19604 19627 19637 
19690 19700 19728 19741 
19949 19958 19994 20016 2 
20119 20131 20136 20162 2 
20316 20331 20419 20522 2 
20660 20662 20708 20722 2 
20903 20911 20912 21043 2 
21168 21201 21210 21213 
21630 21698 21706 21713 2 
21816 21843 21856 21866 
21920 21932 21980 21993 2 
22104 22151 22154 22183 22 
22348 22349 22399 22438 22 
22782 22809 22813 22859 2 
22979 22985 23020 23021 25 
23249 23268 23299 23302 233 
23415 23474 235255 23527 23563 
23714 23763 23794 23809 2 
24032 24054 24068 2 
72 24187 24243 2 
24470 24484 2 
24662 24666 2 
24844 2 
24980 2 
25496 25510 25574 
25835 25838 27 
25938 25955 25990 
26180 26210 26266 
6 26423 26430 26560 
26769 26770 26786 
1 26924 =. 5 5 75 
; ) 26991 26996 26997 
a 27119 37137 27303 27; 
27477 27489 
2 27890 me 27 
4 7921 : 
4 } 38153 28184 2 


g 28848 28858 
29065 29081 3911129230 
29429 29451 29454 29547 
9 29697 29730 29740 29772 
29841 29883 29894 29901 29904 
29970 29979 29994 29995 


30106 30116 30118 30148 30160! 


249 30260 30292 30397 


en 
2 30647 30658 30715 30730 


2 30023 30927 30956 30086 


BE re 
Bi: n 


1 100% ers 


der 


et 


134 135 
285 241 
426 433 
712 761 
1012 1025 
1194 1226 
1669 1690 
2020 2029 
2311 2365 
2607 28613 
2763 2785 
3043 3078 
3257 3277 
3523 3541 
3678 3684 
4124 4156 
4544 4613 
4853 4862 
5212 5239 
5482 5535 
5713 5717 
5837 5855 
6283 6334 
6760 6775 
6991 7090 
7384 7406 
7631 7648 
7728 7732 
7896 7900 
8263 8285 
8504 8520 
8856 8891 
9270 9293 
9503 9509 
10059 10131 
10574 10580 
10872 10876 
11127 11150 
11464 11480 
11569 11570 
11721 11740 
11810 11820 
12043 12091 
12251 12304 
12628 12631 
12840 12846 
12994 13060 
13238 13301 
13538 13571 
13767 13800 
13984 13989 


18906 
19241 
1952 

19681 
19935 
20043 20076 
20270 2 
20613 
20868 0 
21151 21153 
21546 2 
21764 2 
21907 
22051 
22242 ? N 
22666 22746 


31287 31303 31304 31828 31410 : 
31465 31485 31492 31567 31604 
31674 31682 31770 31794 31797 
31926 31939 31952 31955 31967 
32082 32111 32172 32187 88 55 
32345 32348 32357 32359 32388 

32563 32568 2 5 32615 Zn 32651 


33 

33023 33729 33836 33841 33881 
33983 33988 33989 34017 34035 
34124 34198 34250 34279 34284 
34398**34404 34406 34465 34482 
34569 34578 34603 34673 34714 
34858 34865 34880 34882 34918 
35106 35113 3121 35142 35148 

35240 35299 


35861 35895 35922 3927 35938 
35974 35992 36012 36022 36052 & 
36142 36185 36190 36321 36386 36392 : 
36463 36476 36536 36571 36598 
36661 36664 36668 36810 36815 
36994 37017 37028 37035 37084 
37160 37172 37323 37347 37435 
37584 37587 37603 37612 37617 
37664 37706 37727 37754 37782 : 
37995 38007 38013 38017 38058 38062 
38111 38148 38173 38195 38224 
38757 38775 38798 38808 38816 
38855 38887 38980 39111 39126 
39177 39194 39208 39274 39369 
39451 39527 39534 39541 39553 
39646 39841 39856 39864 39933 
40098 40104 40120 40126 40128 
40255 40267 40330 40354 40377 
40563 40695 40812 40872 40873 40942 
41045 41090 41101 41121 41206 
41464 41475 41580 41581 41633 
41745 41757 41761 41767 41770 
41944 41947 41955 41956 41964 
2163 42164 42172 42195 42384 
42570 42580 42589 42600 42606 42634 
42798 42803 42935 42964 42975 
43101 43108 43117 43175 43220 
43284 45287 43319 43335 43593 
43647 43703 43751 43829 43837 
44148 44241 44267 44338 44370 
44451 44476 44484 44486 44633 44640 
44741 44768 44773 44778 44825 
44846 44884 44966 44972 44984 
45032 45059 45075 45096 45122 
45217 45234 45237 45268 45276 
45380 45386 45392 45410 45412 
45554 45579 45592 45652 45670 4 
45973 45984 45985 46008 46044 46059 
46129 46130 46298 46311 46397 46429 
46685 46715 46717 46726 46750 
46805 46809 46825 46862 46869 
46981 46993 47018 47031 3 
47124 47142 47177 47222 4725: 
47405 47455 47462 47482 42517 
47576 47588 47613 47621 47658 
47814 47825 47853 47876 47922 47980 
48053 48084 48101 48145 48153 
18220 48276 48280 48291 48299 
48412 48450 48483 48508 48509 
48607 48621 48629 48684 48791 
48945 48985 49025 49028 49039 
49156 49168 49173 49189 49220 
49270 49308 49314 49322 49367 
49535 49550 49572 49579 49594 
49670 49679 49680 49681 49687 
49734 49772 49781*49801 49816 
49976. 


„) Duplikat⸗Ausfertigung unter gleicher Nummer an Stelle des]! 


49912 


gerichtlich für kraftlos erklärten Originals. 


% Diüuplikat⸗Ausfertigung unter gleicher Nummer an Stelle 
des e gewordenen und deshalb eingezogenen Originals. 
Die 9 7 dieſer Aktien werden hierdurch aufgefordert, 

die Kapital eträge gegen Einlieferung der Werthſtücke 


vom 20. Dezember 1890 ab 
in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden: 
5 bei der Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe in Stettin, 
) bei den Königlichen Eiſenbahn⸗ Hauptkaſſen in Breslau, 
Berlin, Frankfurt a. M., Köln (rechtsrh.) und Altona 


„in Empfang zu nehmen. 


Für die bei der Einlöſung etwa fehlenden Zinsſcheine wird 


22943 2294 der entſprechende Werth von dem Kapital in Abzug gebracht. 
23185 23223 Die Inhaber der oben angeführten Aktien ſcheiden ſtatutmäßige 
23343 23406 mit dem dezüglichen Antheil nach 4 dieſes Jahres aus der 
23656 23680 Geſellſchaft; von dieſem Zeitpunkte ab gehen ihre Rechte durch die 
55705 8e Auslooſung auf den Staat über. 
94108 2418 II. Von den im Jahre 1889 und früher aus 

34406 gelooſten 
55 5 a Stamm⸗Aktien der Stargard-Bojener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft |! 
24741 21754 ſind folgende Nummern noch nicht zur Einlöſung gebracht worden: 
24907 24944 Aus 1886 (abzuliefern mit 3 
er 3 a Nr. 
5726 25740 5 8 Zinsſcheinreibe 
33800 23896 Aus 1887 ge mit ee und Zinsſcheinreihe V. 
26041 26087 Nr. 361 93 2577 3579 9164 11412 12762 17067 18824 
26392 26394 20744 23388 23009 25824 26580 32773 33274 35196 39539 
1 7555 01 42805 43604 47476 48186. 
= 2 Aus 1888 2 8 1 mit Talon und Zinsſcheinreihe V. 
el r. 5 bis 
27819 27955 Nr. 653 1120 3001 4886 6774 8311 8572 8686 10111 
27517 27528 10405 10516 10517 12146 13679 13788 14897 21140 23485 
57715 an 3 28209 31981 32206 35016 36942 37559 40225 40314 41844 
28011 28055 4492 48085 48484 49797. 
38341 28362 Aus 1889 . Talon und Zinsſcheinreihe V. 
38895 58717 Nr. 
28007 28000 Nr. 544 1800 2530 2908 4081 632 0521 66T 00 
29300 59395 6931 8087 9120 9552 10821 11005 12092 12175 13064 
29588 29607 13281 15657 16059 17147 19610 20745 20746 21973 23227 
39814 29834 23717 25375 26106 26151 27314 28094 30293 32555 34085 
29946 29960 34744 36406 37380 38209 39352 40640 41421 11567 42896 
30094 30096 42968 43152 46835 46931 47870 48376 48600 48915 49398 
30219 30222 Die Inhaber derſelben werden hierdurch zur Erhebung der 
30580 30605 Valuta gegen Ablieferung der n wiederholt aufgefordert. 
30747 30837 Breslau, den 10. Juli 1890 


31209 31258 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion . 


| Sitzung 
der 8 93 18 


e or 

am Mittwoch, 3. achm. 5 Uhr. 
Gegenfände der der ane 

I: Bewilligung 900 Mittel zur Pflaſterung und Entwä 

der neu anzulegenden e (Blumenſt traßch 

wiſchen Hale e und 

2 Bewilligung der Koſten zur Ha one cn Eis zweiten Ladegeleiſes 
auf der 2 Häkallen⸗Berl 

3. Antrag des Vereins Poſener Hausbeſtber, betreffend Er⸗ 
mäßigung des Gaspreiſes. 

4. Antrag des Stadtverordneten Friedländer, betreffend die Er⸗ 
mäßigung des Gaspreiſes für gewerbliche und induſtrielle 

we 

5. 5 des Magiſtrats, betreffend den Neubau des Stadt⸗ 
hauſes und eines Börſengebäudes. 

6. Betreffend die Errichtung eines Brunnens auf dem Königs⸗ 
platze und Bewilligung der Koſten Je Ausführung der Erd- 
und Maurerarbeiten, Pe zur Herſtellung einer Waſſerzufluß⸗ 
leitung und einer Waſſerabff ußleitung. 

7. Bewilligung eines einmaligen Beitrags f für das deutſche Sama⸗ 
riter⸗Ordensſtift in Kraſchnitz. 

8. Bewilligung der Kosten zur Errichtung einer Abortanlage auf 


* 


5 Littr. C. zu 500 M. 


dem Viehmarkte. 


9. Betreffend die Zuſammenſetzung der Stadtſchuldeputation. 


reparaturen. 


12. Betreffend die 
Üebermelung des 


die Eindeichung. 


. Bewilligung der Koſten für die Ausführung größerer Straßen⸗ 


. Aufnahme eines Darlehns aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe hier⸗ 
ſelbſt zur D Pens verſchiedener 
Errichtung einer ſtaatlichen Baugewerks⸗ und 


Ausgaben. 


Megan: des ſtädtiſchen Grundſtücks Große Gerberſtraße 
7 an die Marſtallverwaltun 
. FROH HR AH der Mittel zur 


Vollendung des Projekts für 


Abänderung des mit dem Provinzlalverbande abzuſchließenden 


Vertrages, betreffend die 1 der im Chauſſeezuge lie⸗ 
e. 


Wahlen 

N Perſöniiche Angelegenheiten. 
Ueber das Vermögen des 
Handelsmann MWadislaus Pierz- 
chalski zu Schwarzenau iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. 
Rechtsanwalt Klossowski zu Gneſen 
iſt zum Verwalter ernannt. Kon⸗ 
kursforderungen ſind bis zum 


3. Oktober 1890 anzumelden. Es 


iſt zur erſten Gläubigerverſamm⸗ 
lung auf den 19. September 1890, 
Vormittags 11 Uhr und zur Prü⸗ 


9 fung der angemeldeten Forderun⸗ 


gen auf den 10. Oktober 1890, 


7 Vormittags 11 Uhr, Termin anbe⸗ 
Der offene Arreſt läuft 


raumt. 
bis zum 19. September 1890. 
Gneſen, den 28. Auguſt 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Bei der planmäßig 
November 1890 bei der Kreis⸗ 


408 Foſſe in „Rawitſch und der Pro⸗ 
vinzial⸗Inſtituten⸗ (jetzt Landes⸗ 
haupt⸗) Kaſſe in Poſen einzu⸗ 


löſende Anleiheſcheine des Krö⸗ 

ben'er Kreiſes gezogen worden: 

. Emiſſion Be vom 
18. Juni 1879): 


Nr. 38. 56. 

Littr. D. zu 200 M. 5 Stück 
Nr. 12. 107. 117. 119. 138. 
.Emiſſion 118855 vom 


Lite B. "über 1000 M. Nr 35 
Littr. D. zu 200 M. 3 Sic 
Nr. 53. 80. 83 7070 


Nawitſch, den 26. April 1890. 
Der Kreisausſchuß. 


A Verkäufe ee, 


Verdingn 


Der . 


Gege der öffentlichen Sub⸗ 
miffion verdungen werden. Die 
verſchloſſenen und mit gehöriger 
Aufſchrift verſehenen 3 — 
* bis Sonnabend, den 

6. September d. J., Vorm. 

11 Uhr, an den Unterzeichneten 
einzureichen. Der Koſtenanſchlag 
el die Zeichnungen liegen vor 

dem Termin in dem Geſchäfts⸗ 
zimmer des Unterzeichneten zur 
Einſicht aus. 13022 

Poſen, den 30. August 1890. 

Der Königliche Baurath. 
O. Hirt. 

Bekanntmachung. 

Die Lieferung des muthmaß⸗ 
lich 75000 kg. betragenden Bes 
darfs an Speiſekartoffeln für die 
. 8 2 
Kanal-Kommiſſion Due 
der Baradenz, nipettion IV zu 
ap ſoll für die Zeit vom 

1. Oktober 1890 bis ult. Septbr. 
1891 in öffentlicher Verdingung 
vergeben werden. Die Verdin⸗ 
gungsunterlagen können von der 
unterzeichneten Baracken⸗Juſpek⸗ 


Der 


tatt 1 5 5 
m Auslooſung ſind folgend e am 


2 Stück 


gaben Straßen bezw. Straßenthei 
ewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 
Entlaſtung verſchiedener Rechnungen. 


tion gegen portofreie Mn 
von 1 M., — nicht durch Nach⸗ 
nahme oder Einſendung von 
Briefmarken, — bezogen werden, 
auch liegen Dieſelben in dem 
Bureau der Inſpektion zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Angebote werden zugelaſſen: 

a) auf die Lieferung für ſämmt⸗ 
liche Baracken der Baracken⸗ 
Inſpektion IV zu Rendsburg, 

b) auf den Bedarf einer oder 
mehrerer beſtimmt anzu⸗ 
gehender Baracken. 

Die Angebote, welche den Be⸗ 

dingungen für die Bewerbung 
um Lieferungen genau entſprechen 
müſſen, ſind mit der Aufſchrift: 
„Angebot für die Lieferung von 
Speiſekartoffeln“ verſehen bis 
N den 15. September 
Vormittags 11 Uhr, an 
die unterzeichnete Inſpektion ein⸗ 
zuſenden und werden alsdann in 
Gegenwart der etwa erichienenen 
Bieter eröffnet werden. Für die 
Ertheilung des Zuſchlages, welche 
ſeitens der Kaiſerlichen Kanal⸗ 
Kommiſſion zu Kiel erfolgt, wird 
eine Friſt von 3 Wochen vor⸗ 
behalten. 
8 26. e 
Baracken ⸗Inſpektion IV. 


Die Lieferung der nachbezeichne⸗ 
ten Maurermatexialien und zwar: 
Loos I: 130000 Stück Ver⸗ 

blend ⸗Mauerſteine, 

92 000 Stück Klinker⸗ 

ſteine u. 310 000 Stück 
eee 


3300 cbm Bruch, bezw. 
Sprengſteine, 

1300 ebm Mauerſand 
zur Herſtellung eines 
Lokomotiv-Schuppens 
auf dem Bahnhofe 
Poſen iſt zu vergeben. 
Die Bedingungen und Ange⸗ 
e ſind für jedes Loos 
zum Preiſe von 50 Pf. von uns 


zu beziehen. 

Termin ii r Eröffnung der An⸗ 
ebote m 3. September d. J., 
1 Uhr. Ane 


orm. 1 
14 Tage. 

Poſen, den 29. guaf 8 
Königliches 5 


eb 
(Direktions⸗Bezirk Breslau) 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 


Die Neuverpachtung der hieſi⸗ 
gen frequenten Dominial = Gait- 
wirthſchaft zum Antritt für den 
kommenden erſten Oktober hat 


Loos II: 
Loos III: 


bei perſönlicher Bewerbung zu 
vergeben 12079 
Dom. Czammikau-Dembe 


bei Czarnikau. 


Kernfette, halbengliſche 


junge Schafe 
verkauft in größeren und 
kleineren Poſten 12985 


m. 
bei Gondek. 


1 21 empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern: 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


1 


| 1% Die auf 987,06 Mark veran. In der Oberförſterei Grünheide ſtehen im Wirthſchaftsbeamte * 
. Be Saal. Monat September 1890 nachitehende Hofzerkaufs-| Wieſenſtr. Lc aß Site um oitioe e Presa, eg, 8 


drei Stuben, Küche u. Nebengelaß 
von Michaelis zu vermiethen. 
Näheres Fiſcherei 3. 12642 


1 höfe ſoll im Wege des Sub⸗ 


min 1 Murder me x Sekretär des Schleſiſchen Renn⸗Vereins. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ ür mein Getreide- u. Spiritus⸗ 


Termine an und kommen zum Verkauf: 
A. Hauptrevier: 


er £ „757 ft 2 

1 va i de ente de Am Mittwoch, den 10, und Mitttwoc;, den Gr. Gerberjtr. 10 [hi F 
14 5 be Schulhöfe“ BELIEBEN 24., von Vormittags 10 Uhr ab, im Gaſthofe zu Sie ud bel e rds 7 eig rs einen Lehrling. 

13 ote find verſiegelt u. porto⸗ Zielonka: per 1. Oktober. Freie Station wird gewährt. 
„ I bis zum 800 Eichen 3.—5. Kl., 2000 Rm. Eichen⸗ and, Buchen⸗Kloben Walliſchei 37, II. -im einen Lehrling. Wolfsohn 

0 4. September cr., 1000 | Küche, 3b. f. 125 Thlr. v. 1 ein Louis Zerenze, Nogaſen. 


Snüppel Stockholz und Reiſig 3. Kl., 20 Birken 3.—5. Kl., 


irken⸗ und Aspen⸗Kloben, Knüppel, Stockholz und Neifig zu verm. in Filehne. 


Nachmittags 3 Uhr, 


. 3. Kl., 1000 Rm. Kiefern⸗Kloben —— Knüppel, 1100 Rm. Stock⸗ e J ut Se 
4 ne nech Ein deſſen holz, 2500 Rm. Reiſig 2. und 3 Nebengela St. Martin 27 per oder rüber . 2 lich Ille Shloller, 

e a be bree Dane nde ee Lehrling, Seretim pr 
195 e zur Einſicht ausliegen, Am Mittwoch, den 17., von Vormittags] Thorſſraße 13 in der Lu, IT 9, nichlagen, einer für Gitterarbei 


enen auf Verlangen Ab⸗ Etage, find je 3 Stuben, Küche mit ausreichenden Schul⸗ . Habertag vert. Peſen. 


Er 

12 e berabfefat er 10 Uhr ab, im Gaſthofe des 1 Perlitz in nebſt Zubeh., vom 1. Oft. ab, zu kennntniſſen die Buchhand⸗ Poſen. 
Fi den 10 Auguſt 1890. udew dermiethen._ . 1287 lung von Louis Türk. Einen tüchtige * füufer g 
. r 6 * it ). 90 Rm. Eichen⸗ und Birken⸗Klo en, 70 Rm. Buchen⸗ 5 — 9 — Martin 34 Zim u, Küche 5 e len N) gen 1 ufer, 
IE 1 entind f 0 a Hajelsdteifig 3. Kl., 390 Rm. Kiefern⸗Kloben, 20 Rm. Reiſig 3. Kl. I. Etage zu == Bäckerstr. 22, Ich ſuche per ſofort eine jüdiſche der polniſchen Sprache mächtig, 
N Fry drichowiez. ort. Wohn = 15 8 K 5 15 ai zu Wirthin ine 1 1. Wann sch 3 
4 Ko EHEN » ˖ »» » ˖»˖ verm. artin . cauufaltur⸗Waaren⸗Geſchäft 

iR Jagd⸗ Verpachtung Am Dienſtag, den 23., von Mittags 1 Uhr „4 Wohnung, 4 große Simmer wegen Krankheit meiner Frau. Offerten mit Photographie und 
1 Die Feld⸗ und Waldjagd auf ab, im Gaſthofe des Herrn Görlt und Jubehör, zum 1. Oktober zu Kinder find nicht mehr im Haufe, | Zeugniſſen erbittet 12995 
* dem ee e: ⸗Dziewie⸗ in S verm. 1 gr. freundl. möl. Zimmer | Bewerberin wollen ſich mit ihren 4 Goldstandt, 
. rzewo bei Exin, in einer Ge⸗ n chwerſ de im 1. Septbr. zu vermiethen. Gehaltsanſprüchen melden bei 
Mo; ammtfläche von 1573,58,83 ha 500 Rm. — Knüppel, 3500 Rm. Reiſig 1.—4. Kl. Nah. Müßlenſtraße 20, I. Et. I S. Drucker, Loebau me. 

2 ki auf am 5 ut I De ei "ai 28. August Ob 12980 „Er au ac Sim, d 55 in ——— 12962 = 

Ya 8 1. Augu 4 ür mein Kolonialwaaren,, 

7 > Wege des öffentlichen Meiſt⸗ er önigliche O erförſter. F Delikateſſen⸗ und Südfrucht⸗ Selterwn kl; Asien 
Be: ebotes verpachtet werden, und Fc RR Wohnung, II. Stock, Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober wird ein Mädchen 
u tet hierzu auf 12981 RE Möbel 3 beſtehend aus 4 1 Küche, einen jüngeren 12881 Rothe Wpothekt, Aar 37. 
Be Sonnabend, 4 1 6 e ze. per Commis, 1222572 
10 ober zu vermiethen. 
den 6. Sept. 1890, Polſterwaaren, MM t as de Hekeee b Aae We: bin lächkemer Schachtner 
u ; 1 komplette Einrichtungen, wie auch einzelne Stücke, in eleganter und Gr. Gerberſtr. 42 Sprache iſt erwünſcht, Einſendun wird zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
* . 7 2 9 5 einfacher Ausführung, empfiehlt billigſt 13000 Gr. Ger erſtr der Photographie Bedingung 8 ſucht. er, — = g 

im Bureau der Gutsverwaltun 8. be⸗ Für ein Engros- Geschäft 

en uis Neumann, Wie e te fan ne: Aloys Mirchner, e m er sche 
67 Die Pachtbedingungen werden ! 1 Umzugshalber 11 u. Zubehör vom 1. Oktober cr. Danzig. ling mit beſſerer Schulbildung 
7 ä verkaufe mein Leinen, Tiſchzeug⸗, Wäſche⸗, Gardinen⸗ und | verm. Beh, daf beim Wirth I füdtiner Konditorgehilfe pa f 5 ga 
* 7 ct 7 FETT re TTT e 1 aasenste 2 
* * We ar 1800 tickereſen⸗Lager zu auffallend billigen Preiſen. Gr. Gerberſtr., Ecke Raser. | fichtiger Kon torgelilfe V. — 


Vogler 4.-G. Chemnitz. 


Nr. 18a iſt eine 13033 | findet zum 15. September dau⸗ 


. Die Ladeneinrichtung ſteht mit zum Verkauf, die Wohnung, 8 
. Die Guts verwaltung. beite end aus 5 Zimmern, Küche c., per 1. April 1891 au 3 W Wohnung ernde Stellung, lin Ein Verkäufer 
Y Lau as 
. 2 Weonterftr. 12, I. M. Salomonsohn, Wronkerſtr. 12, von 5 Zimmern, Küche u. Zub. Lehrling pon hier oder aus der nächſten 


25 A N ſofort oder ſpäter geſucht bei Umgegend findet per ſofort oder 
eee Konditor 12880 | per 1. Oktober d. J. in meinem 
Markt Nr. 82 F. Boese in Gneſen. Mauufakturwaaren Geſchäft 


. Stellung. Auch kan 
iſt die zweite Etage, beſtehend! Tuche für mein Deſtillations⸗ Lehrling m. Schul bildun weden 


aus 5 Zimmern, Entree, Küche, und Ne Wesch zun: Louis Posener. 
114 


Kloſet mit Waſſerleitung und Zu: 1. b —— . Zar nen) ER 
behör zum 1. Ottober 1890 zu 5 Einen Commis und einen 


vermiethen. 13023 eine ficli Berfänfein, Lehrling ſuchen für Colonialw.⸗ 


Näheres bei Adolph Asch |) u. Deſtill. Jacob Ziege Söhne. 
Soehne. Markt 82, zu erfragen. Gebesee mebf aha.) 275 einen Tiä en Knaben 
Amtliche Listen für alle 4 Klassen 75 Pf. Loniſenſtr. U graphie er il tet wird 1. — 
Heinrich Wedel Lotterie - Effekten -Handlung, d on f 8 E h k . geprüfte "evangefiiche Be 30 
» Berlin C., Alte Schönhauserstrasse 43/44. iſt die I. Etage, beiteh. aus Saal, mil C aske Erziel erin ſucht. 
Badeſtube und Nebengel. vom „ N laut Vereinbarung. Ge⸗ 
18 1 elbe Näh. 5 nt Eine geprüfte Lehrerin fällige Offerten unter ©. F. Z. 
N — — findet bei einem 10 jähr. Mädchen poftlagernd Stowikowo. 


Grohe Ritterſtraße 2 eine ttage von 2 big 8) Unverheirath. Haushälter 
freundliche e 2 Stuben für Stel Bewerb a geſucht Friedrichsſtr. 9 part. 


o 


Königl. Preuss. 183. Kiassen-Lotterie. 


Die Ziehung I. Klasse beginnt am 7. u. S. Oktober 
1890. Hierzu t, Antheile,; 


105 * 1255 /»0 - 1 
Mark 18 24 12 6 5 3, 25 2,50 1, 75 180 1 5,75 
1 A alle „Klassen : ir 12983 


„ 7 


Der Bockverkauf 


tung in meiner 


5 Vollblu⸗Rambouillet⸗ 
= Stammheerde 
| zu Proskau 


hat begonnen. 

Dieſelbe war vertreten auf den 
Ausſtellungen der deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu 


17 
12 20 422 


7 Yo 
Mark 192 96 45 24 20 12,50 10 6,50 6 3,50 3 


Stahl- 
federn- ® 
Geschäft! } 


2 0.BRANDAUER A c 


Neuheit : 
ER 5 CRADUATEDGERIES 


im N 


Die Stahlfedernfabrik von 


3 und Küche, Entree, 5 f b R. S. 3 5 unges Mädchen fürs Ge = 
3 Breslau und Magdeburg. u. Nebeiggelgß p. 1. &fioker z v. anſprüche sub R. S. 3 poſtl. Ein junges Mädchen fürs Ge 
. Beurtheilung der Heerde und C. Brandauer & Co. in Birmingham . eee ii in 1 chf ſchäft jucht 15917 
10 a ine Gerberſtraße 8 II. 2 > 2 
2 Wolle in den Jahrbüchern der⸗ 705 ihre „Neue Serie abgestufter Härte grade“. 3 er verm. Cin Junger tüdjliger dene aer 27. _ en el 
8 ſelben. Jedes Muster dieser Serie wird in vier Härfegraden angefertigt. 


r ͤ Ah 2 ELTERN 847 Für mein 8 
gg? 8, er ech 5 Deſtillateur, ſuche einen jungen Mann als 

ein md imm glei (Chriſt), findet per Oktober er 

zu vermiethen. bei freier Station und Woh⸗ Verkäufer 


welche durch aufgeprägte Buchstaben leicht zu unterscheiden sind. 

Durch dieses neue System wird die Auswahl der richtigen 
Elastizität wesentlich erleichtert und das häufige Wechseln des ein- 
mal gewählten Federmusters vermieden. Eine assortirte Muster- 


Züchter: Königl. 5 
rath Schultz⸗Prenz 
Bei Anmeldung Wagen Bahn⸗ 


hof Oppeln. achte zu.80 Pf ist dureh jede Schreit Radu Hazız n 10 Tor = nung in meinem Haufe dauernde | per 1. Oktober d. J. 13017 
2 Sezevanowitz b. Oppeln. n Köwenhain, Berlin W. 171 e ber J. Oktober zwei Zimmer Stellung. Selbſtgeſchriebene Be⸗ P. Kretschmer. 
je 3 0 4 Cee 25 - nd Küche 3. St. 5 . a” = ERROR often Erpedienten — rpc 
72 12317 önigl. Amtsrath. 2 zu ve vermiethen. 13014 Eb 5 unter 5 85 E 
* Tapeten 4 Feuer⸗ und Biebesjichexe Breiteſtr. 12 ſofort ein Laden Eped. d Ztg. 5 12950 925 57 3 
B Ape en Kaſſenſchränken. Kaſſetten mit Schaufenſter nebſt 1 Zimmer Ein junges 1 em 5 Detail⸗Geſchäft. 13034. 
©. in größter Auswahl von den (letztere auch zum Einmauern) Habe 5. 2 T Näheres 92995 fle Seele 925 190 n Bene) Placzek, 
1 billigſten zu den ſchönſten, in 2 3 „ b. F. unte Breiteſtr. 
neueſter und geſchmackvoller Aus⸗ Viehwaagen und Dezimal⸗ Dominfkanerſtr. 2 fofort ein |E Hi 2 ee 5 an fı 
führung empfiehlt zu den billigſten waagen empfiehlt 336 Laden mit Schaufenſter nebſt 2 — 5 baldigſt erb. 12036 1 
8 reiſen die Schreibmateria⸗ die 3 don Zimmern, ſowie eine Wohnung FFP 2 N55 
5 jen⸗, Galanterie⸗, Alfenid⸗ 0 von 3 Zimmern u. K. in der J.| Auf ein Rittergut der Pro⸗ Ein junger verh. Stellmacher 
9 Waazen-Dandlung u. Düten⸗ Etage zu vermiethen. Näheres vinz Poſen wird ſofort oder jof. od. ſpäter auf einem Dom. 
. 5, 2 57 1. Oktober ein ſ. jof. od. Ipl 
fabrif 6135 N * a 2 II. ein Dekonomie⸗ Elev oder Gute Stell. Mr. erbeten 
7 An nt. Mühlenſtr. ein f Kretschmer, Opalenitza b. Grätz. 
ba toni Rose Dal, möbl. Zimmer zu verm. 13017 gegen mäßige Penſion 85 55 Kin junger Landwirt 
in Poſen, Neueſtzaſte. 5 N 5 x . 
3 ae Senke 1. 17 Freundl. möbl. Zimmer. a nn 8 4% Jahre beim Fach, ſucht, ge⸗ 
7 Vertretung für die Provinz Poſ fe Zwanzigjähriger Erfolg! . Dale och 15 Welche Die ſchaften hat, geſucht. Briefe find 1 Er geramile, — 
f der patentirten Relief Tapeten Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Her-] Tage nur wenig zu Hauſe iſt. 0. +1 Exped. zu richten 15 PR . Offerten ur 
Lineruſta Walton. stellung eines Bartes ist Prof. Dr. Modeni’s 393 Familienanſchluß erw. Off. mit rr F. G. 1210 poſtl. Güldenhof 
CordpantoſſelT Pg Pr Bart-Erzeuger. Preis sub . R. 100 poſtl. 13026 Ein kräftiger Laufburſche per Inowrazlaw. 13029 
Per rt e eee Jarantie für unbedingten Erfolg inner- Fiſcherei 25 ſchöne Wohnun⸗ kann ſich melden. Bedienungsfrau, welche auch 
be E. Tunlaranag, Toehschlen 2: 16 br K. I halb 4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen gen, je Stube und Küche, ſowie H N) iski Wäfche annimmt, |. Beichäftigung. 
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